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Amtlicher Theil. 


St. l. t. Upeſtoliſche Mojeſtat haben mit der Allerhöchſten 


bezeichnen will. Nun, Preußen dankt Gott, daß es eine tin! und Min ghetti das politiſche Programm re⸗ 
Großmacht iſt; da haben wir denn weiter nichts zu ſagen ;| präfentiren. Sie macht einige Reſerven über Peruzzi, 
1 ee 15 es eine Groß⸗ a aber, daß, er 4 die 3 Cabinels 
& 1. Dezember d. J. dem erſten macht geworden und auf weſſen Koſten das Feſt bes kräftig unterſtütze, vo ndige Eintracht fein werde. 
2002 ben e Be — 1 19 gangen werden, wer zur Folie des Feſtglanzes dienen](Farini ſtammt eben fo wie Mingbetti aus dem an: 
ſeiner treuen und ausgezeichneten, Dienfleiftung tarſrei den Titel] ſoll. Vielleicht gedenkt man dann auch der Zeit derfnectirten Theil des Kirchenſtaates und leitete ſeiner Zeit 
ge 25 rer a ee geruht. ſchweren Noth, in welcher es nur an einem Haarfdie Einverleibung; er gehört zu den wenigen italieni⸗ 
Gniſchließung vom 3. Dioseniberd. 3, bem Gutshrfiper in Sehe ing, daß die kaum errungene Großmachtſtellung in | ſchen Einheitömännert, die in den Zuilerien allenfalls 
fien, Bernhard v. Hel dreich, die Würde eines k. 7. Truch⸗ die Brüche ging, vielleicht erinnert man ſich auch dann] noch gern geſehen werden. Peruzzi, der Toscaneſe, 
ſeſſen allergnädigſt zu verleihen geruht. der Freunde, die es zu dieſem Aeußerſten nicht kommen] der mehr zu England neigt, und Minghetti waren 
autsch . Apoſteliſche Maſeſtat haben mit der Allerhöchſten ließen, vielleicht kommt mit dem reger gemachten Be-] Führer der beiden Fractionen im Parlamente, die Ra⸗ 
— — 5 . — ———.— wußtſein dieſer Großmachtſtelung auch die richtigere tazzis Sturz durch Coalition herbeiführten ; Peruzzi 
erehär im 9 —— aller nbi „ „erkenntniß von den Pflichten biefer Größe; bis jetzt muß wohl beruhigende Erklärungen in Betreff ſeiner 
Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten wenigſtens haben wir wenig von der Selbſtſtändigkeit] Anſichten über die franzöfiſche Allianz abgegeben oder 
Entſchließung vom 20. November d. J. den disponiblen l. k.] geſehen, zu welcher dieſe befähigt und auffordert, im] ſich zur Einordnung in Farinis auswärtige Politik er⸗ 
—— und Urbarial⸗Obergerichtabeiſtter, Sigiemund Gegentheil, wir ſehen, namentlich in neueſter Zeit, die] boͤtig erklart haben; ſonſt würde der König der fran⸗ 
ne Are 5 ungeriſchen Gtalt-| |) jugendliche Großmacht ebenſo eifrig den Fußtapfen zöſiſchen Reclamationen wegen ihn nicht haben zum 
Sr. l. l. Apefteliſch Majehät baden mit, der, Alerböch den einer tonangebenden Macht folgen, als fie in den Ka: |Minifter machen können. Pafolini, der erſt das Ca: 
Entſchließung vom 8. Dezember d. J. aus Dienſtesrückſichten die | gen ihres größten Unglücks vor derſelben einhergezogen | binet bilden ſollte und nun abgelehnt hat, in das neue 
— — des — e iſt. Die Sonne von Auſterlitz, die fo eben im Weſten] Miniſterium einzutreten, iſt ein ſehr begüterter Romag⸗ 
— — Nee lee en, zu neuem Glanz gelangt ift, hat etwas Blendendes.)] noliſcher Edelmann; er war Syndicus von Ravenna 
die hieburch bei der böbmiſchen Staats buchhaltung in Erledigung Schon damals als fie ſich in den Fluthen des Mönitzer[ während des letzten Krieges und erſchien nach der 
gelangte Staats buchhaltersſtelle dem gegenwärtigen zweiten Bor⸗ See's geſpiegelt, übte ſie ſolche Kraft, daß Preußen ſei⸗ Schlacht bei Magenta als Vertreter der Stadt, um dem 
Lande der mähriſchen Staatsbuch haltung, Staatsbuchhalter Jo, nen Weg nicht mehr klar ſah und Jahre vergingen, bis] Päpſtlichen Delegaten die Civilperwaltung abzufordern. 
hann Plaminef, allergnädigſt zu verleihen geruht. die volle Sehkraft ſich wieder einſtellte und es erkannte] Cavour erhob ihn nach der Einverleibung der Ro⸗ 
wo ſein Vortheil lag, welche ſeine naturgemäße Stel: | magna zur Senatorwürde und ernannte ihn nach Aze⸗ 
lung. Erſt von da an d tirt Preußens Großmacht, an] glios Rücktritt zum Ciwilgouverneur von Mailand, von 
dieſer möge es feſthalten und dieſes Ereigniß wollen | wo Ratazzi ihn nach Turin verſetzte. Er neigt, wie 
wir mitfeiern aus ganzer Seele und vollem Bruderher⸗JPeruzzi, zu England, und man wird in Paris wohl 
zen. Die Groß machtſtellung aus dem Hubertsburger lieber Farmi, als ihn, an der Spitze des Cabineis 
Frieden iſt nichts weiter, als ein — Kunkellehen.ſehen.) 
Eine Krone gibt es von Gottes Gnaden, aber es gibt Wie aus Paris gemeldet wird, iſt man dort ge⸗ 
kein Reich von Gottes Gnaden. gen Lord Palmerſton doͤchſt aufgebracht. Es fell ſich 
„Nach Berichten der K.. aus Frankfurt a. M.] nun nämlich heraus, daß der engliſche Premier ſeine 
hätten Oeſterreich und Preußen neuerdings, um Sache ſo geſchickt eingeleitet hat, daß die Wahl des 
die Mitte November, in Kopenhagen die Unver- Prinzen Alfred nun doch vor ſich gehen wird, trotz der 
meidlichkeit einer Bundes⸗ Execution bervorgeho⸗ bereils nach Athen telegraphirten Ablehnung Englands. 
ben, wenn Dänemark länger mit dem Einlenken zö⸗] Man fürchtet nämlich, daß ſich ſchließlich derartige Um⸗ 
gern würde. fände einſtellen könnten, welche England doch beſtim⸗ 
Die officiöfe Karlsr. 31g. dementirt die Notiz, die] men möchten, von der ihm angebotenen Krone Ge: 
großb. badiſche Regierung beabſichtige am Bunde brauch zu machen. Lord Cowley betheuert in Paris 
einen Antrag auf Wiederaufnahme der Exccutionsmaß⸗ zwar, daß dies nicht geſchehen werde, aber man fühl! 
regeln gegen Dänemark zur Sicherſtellung der vertrags⸗ ich doch nicht ruhig. 
mäßigen Anſprüche des Bundes an das Bundesland Einer der deutſchen Candidaten ſoll an den König 
Holſtein einzubringen. Dieſes Vorgehen, ſchreibt die] der Belgier ein Schreiben gerichtet haben, in welchem 
Karlör, Ztg., müßte ſicherer als jedes andere zur Preisz|er auseinanderſetzt, weshalb er die gtiechiſche Krone 
gebung des guten Rechtes der Herzogthümer führen nicht für annehmbar halte. „Nie werde ich eine ſolche 
und das Mutterland in eine Complication bringen, in] Candidatur acceptiren, denn der Souverän, welcher es 
welcher es ſchon bei dem Beginne des Conflictes den] wagt, jenen Thron zu beſteigen, iſt zur Ohnmacht ver: 
Hauptpunkt — die Zuſammengehörigkeit der Herzog⸗dammt. Seit ihrer Unabhängigkeitserklärung hatten 
thümer Schleswig und Holſtein — principiell opfern die Griechen zwei Regierungsformen: Eine Präfident: 
würde. N ſchaft und ein erbliches Königthum. Der Präfident 
Die Turiner officielle Zeitung vom 8. d. hat die] wurde ermordet; der Souverän wurde vertrieden. Was 
Namen der neuen Miniſter noch nicht mitgetheilt. Ine bat der vertriebene Souverän verſchuldet? Was kann 
dep haben bereits Farini, Peruzzi, Menabrea und ein neuer Souverän thun, weng ger ſich innerhalb der 
Mingherti den Eid geleiſtet. Man erwartet in Turin] Befugniß eines conſtitutionellen Königs halt, und wenn 
della Rovera, Manna, Amari und Ricci. Caſſinis und |tr nicht der Pforte den Krieg erklärt? Dieſer Sou⸗ 
Paſol'ni haben nicht angenommen. Forint wird das] perän könnte, weil die Verträge nicht mehr beſtehen, 
Miniſterium des Auswärtigen übernehmen. Der Near | weder auf die Diplomatie, noch auf die Armee, noch 
politaner Piſanelli wird das Juſtizminiſterium überneh⸗ auf die Flotte zählen. Er wäre ein Spielball der 
men. — Die Kammern find für den Mittwoch zufam: Eueute. Nicht die geringſte Bürgſchaft der Stabilität 
menberufen. — Die „Discuſſione“ erklärt, daß F a⸗ ft vorhanden! Ich lehne alſo ab. Man werd nun 


Das k. k. Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft hat 
die Wiederwahl des Dominik Benuſſi zum Präſidenten und die 


Wahl des Dr. Ludwig Gabrielly zum Vice⸗Präſtdenten der 
Handels⸗ und Gewerbefammer zu 863 
befiätigt. 


Rödigno für das Jahr 1 


Vichtamtlicher Theil. 


Krakau, 11. December. 

In Preußen fol, wahrſcheinlich nach dem Vor⸗ 
gang Rußlands, das kürzlich das taufendjährige Beſteben 
des Reiches gefeiert, ein ähnliches Feſt en miniature 
ſtattfinden, es fol nämlich der hundertſte Jahrestag 
des Hubertsburger Friedens ſchluſſes feſtlich begangen 
werden. Der Huberts burger Friede hat dem ſiebenjäh⸗ 
rigen Krieg ein Ende gemacht, und von dieſem Ereig⸗ 
niß datire, wie es in der betreffenden allerhöchſten 
Ordre beißt, die Großmachtſtellung Preußens. Die 
Neuheit der Sache mag, wir ſehen das vollkommen 
ein, viel zu der feſtlichen Stimmung beitragen, die un⸗ 
erlaͤßlich iſt, um dieſem Anlaß eine feierliche Seite ab: 
zugewinnen. Ein Stadt gelangt zur Stellung einer 
Droßmacht, wenn die natürlichen Bedingungen feiner 
Entwickelung vorhanden find, ſo wie ein tüchtiger 
Junge, der geſundes Mark in den Knochen und Grütze 
im Kopf hat, von ſelbſt zum vollen tüchtigen Manne 
reift, aber dann iſt dieſes „Ereigniß“ kein Ereigniß, 
fondern das Ergebniß natürlicher Factoren und bedarf 
keiner beſonderen Feier; oder das fo doch zu feiernde 
Ereigniß iſt das Ergebniß eines Zuſommenwirkens giüd: 
licher Umstände, unerwartet günſtiger Erfolge, ein Werk 
und Geschenk des Zufalls, dann allerdings bat man 
Urſache, ſich deſſen zu «freuen, ſicher aber nicht mehr 
gerechte Veranlaſſung, dieſes Ereigniß zu feiern, old ein 
Mann, der den erſten Treffer in der Lotterie gemacht, 
den Jahrestag des glücklichen Griffes durch ein Feſt 


Mittlerweile rückte die Gefahr fie erſchöpft zu ſehen 
ſelbſt einigen unſerer Golonien iu mer näher. 

Das Chinin (Kinin) kommt an Werth jetzt dem 
Golde gleich. Binnen kurzem wird cs im Preiſe fo 
boch ſtehen, daß nur der Reiche im Stande ſein wird 
es zu kaufen, und große Heere werden ausmarſchiren 
müſſen ohne dasfelbe, da ſetzt ſchon nicht weniger als 
40,000 Pfd. St. jährlich verausgabt werden um Bri⸗ 
tifheIndien allein damit zu verſorgen. Hr. Spruce 
ſagte mit Recht, daß jegliche Pflanze, die dem Men⸗ 
ſchen nothwendig iſt, von ihm angebaut und gepflegt 
werden müſſe. Im Jahr 1852 brach die holländiſche 
Regierung die Bahn mit der Einführung der Rinden⸗ 
bäume in Java. Unglücklicherweiſe aber waren die 
Holländer in den Beſitz einer ganz werthloſen Art 
(Chinchona Pahudiana) gekommen, und die Fort⸗ 
pflanzung der beſſeren Arten gelang ihnen nicht, und 
da die ganze Anpflanzung nothwendig war als ein 
Experiment, fo ſetzten fie ſich manchen Enttäuschungen 
und großen Unkoſten auß. Deſſenungeachtet war ihr 
partieller Erfolg ſo ermuthigend, und die Dringlichkeit 
der Sache ſo groß, daß der britiſche Staatsſecretär für 
Indien im Jahr 1859 den Hrn. Clements R. Mark⸗ 
dam mit der Oberaufſicht über die Einführung der 
Chinin liefernden Bäume in den anglo⸗indiſchen Be: 
figungen betraute. Wenige Männer hätten ſich für 
dieſe Aufgabe beſſer eignen können als Hr. Markham, 
der in Südamerika kein Neuling mehr war. In ſei⸗ 


melte — was nicht der Fall iſt — würde der Abgang 
ungeheuer fein; allein wenn wir berüdfidtigen, daß 
die Chinchonas an und für ſich ſelbſt keine ganzen 
Wälder bilden, ſondern vereinzel! unter andern Bäu⸗ 
men wachſen, daß man bisher, und auch jetzt noch, 
das ſorgloſeſte Syſtem ſchon ſeit mehreren Jahrhun⸗ 
derten feſtgehalten hat, ſo können wir uns nicht wun⸗ 
dern, daß ganze an Rinde früher überreiche Landſtri⸗ 
che jetzt derſelben entblößt ſind. Die gegenwärtigen 
hohen Preiſe der Rinde hahen die Ein 3 ik veran⸗ 
laßt die entlegenſten Theile des Lendel * chſuchen 
Wildniſſe, die nie zuvor von einem aalliſtrten Men⸗ 
ſchen betreten worden waren, wurden durchſtöbert, und 
mancher arme Cas carillero, oder Rindenſammler, der 
ſeinen Weg verlor, * ſein eigenes Leben eingebüßt 6 
der Aufſpürung eines Arzneimittels, welches 
anderer retten deute bes des erden 
Schon zur Zeit der ſpaniſchen Herrſchaft über Süd⸗ 
amerika wieſen Männer wie Joſeph v. Juſſien, die Ul⸗ 
Ina, Ruiz, Pavon und A. v. Humboldt auf die gebie- 
teriſche Nothwendigkeit hin daß die Regierung die Chin: 
chona⸗Wälder unter ihren Schutz nehme; allein nichts 
war geſchehen als die Revolution die Krone von Ca⸗ 
ſtilien und Leon ihrer ſchoͤnſten Juwelen beraubte. Die 
republicaniſchen Regierungen waren zu ſorglos und zu 
ſchwach, um irgend Geſetze in Kraft zu ſetzen, durch 
welche Wälder von nicht nur natürlicher, ſondern kos⸗ 
mopolitiſcher Wichtigkeit geſchützt werden konnten. 


Feuilleton. 


Raub der Fieberrinde aus Peru. 


(Aus dem Athenäum.) 


Alexander der Große ſtarb an dem goͤwöhnlichen in: 
termittirenden Fieber in Babylon, und Oliver Crom⸗ 
well wurde von dem kalten Fieber binweggerafft. Ei⸗ 
rah Doſen Gbinin hätten ohne Zweifel ihr Leben 0 
— und vielleicht weſentlichen Einfluß geübt a 155 
nier datt Geſchichte. Allein als der grobe acedo⸗ 
4 — waren die mediciniſchen Kräfte der von den 
ßerhalb de Bäumen erzeugten peruvianiſchen Rinde, 10 
ſind een eee en 
en e ee en n genden 
bekannt zu e gen fit, gerade, en in London 

Ungefähr 1,200,000 Pfund peruvianiſcher Rinde 
werden nette in England allein eingeführt, und 
die jährliche * nach dieſem Arzneimittel in den 
e ee e Peaanin 
livia, beträgt wahrſcheinlich nicht untet 3,000,000 Pfd. 
Selbſt wenn man dieſe Quantität mit gehöriger Rück⸗ 
ſicht auf das Leben der ſie erzeugenden Bäume ſam⸗ 


433 an den Planten. 


Krakauer Zeitung, 


1862. 
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Expedition: Großer Ning Nr. 21. 


was ſoll aus dem Allen hervorgehen ® Eine 
Monarchie, mit einem 
es als König, 


fragen, 
Republik oder eine republikaniſche 0 
Sohn Victor Emanuel's an der Spitze, Tel cs. J 
fei es als Präſident, wenn anders Frankreich ſo blind 


die Adria den Italienern zu überliefern ..“ 


if, 
Die „Morning Poſt“ will erfahren haben, daß ein 
atheniſcher Club ſich dafür erklärt babe, die griechiſche 
Krone, falls Prinz Alfred dieſelbe aus ſchlage, einem 
Sohne des Earl von Derby anzubieten. Die „Mor⸗ 
ning Poſt“ bemerkt dazu — man ſieht nicht recht, ob 
im Ernſte oder Scherz —, die Griechen konnten eine 
ſchlechtere Wahl treffen. So wie Napoleon III. eine 
keinem Herrſcherhauſe angehörige Dame zum Purpur 
erhoben habe, ſo dürfte ein verſtändiges Volk einen 
ingliſchen Gentleman auf den Thron erheben. 
Prinz Napoleon ſoll dem Kaiſer neuerdings 
brieflich vorgeſtellt haben, wie verderblich es für die 
Dynaſtie wäre, falls die franzöͤ ſiſche Politik wirklich 
die reactionären Bahnen wandeln ſollte, in welche 
Droupn de Ehuys fie leiten möchte. Der Kaſſer ſoll 
feinem Vetter in ſehr beruhigender Weiſe geantwortet 
haben. 5 
Die Nachricht, daß die Königin von Spanien 
persönlich den neugebornen Sohn des Generals Prim 
über die Taufe gehalten, hat, wie die „Kölniſche Zei⸗ 
tung“ wiſſen will, in Paris einen fehr unangeneh⸗ 
men Eindruck hervorgebracht. Man fühlt ſich um jo 
mehr dadurch verletzt, als Königin Zfabela dem Gra⸗ 
fen Prim dieſen offenbaren Beweis ihrer Huld in ei⸗ 
nem Augenblicke gegeben hat, in dem derſelbe ſich an⸗ 
ſchickt, die in Mexico befolgte franzöſiſche Politik im 
ſpaniſchen Senate öffentlich und mit aller Entſchieden⸗ 
heit anzugreifen. Wir glauden, man iſt in Paris nicht 
jo: fuöceptible, 
Garibaldi will, ſobald feine Kräfte dies ihm 
geſtatten, eine Reiſe nach England antreten. 


IT Krakau, 11. December. 

Das bisherige Ergebniß der Bedeichungs⸗Ar⸗ 
beiten an der Weichſel im Tarnower Kreiſe ſtellt 
ſich nachſtehend beraus: Es wurden bis Ende Ok⸗ 
tober l. J. 18.990 Kubik Klafter Erdaufſchüttungen 
mit einem Koſtenaufwande von 18.484 fl. 38 Kr. ö. 
W. zu Stande gebracht, wobei gegen den Koftenan= 
ſchlag ein Erſparniß von 6473 fl. 74 Kr. ö. W. er⸗ 
zielt wurde. 
Die Auslagen wurden aus den Sammlungsgeldern 
die Ueberſchwemmten der Weich ſelgegend beſtritten. 
Wegen Eintritte der Fröſte wurden die Arbeiten 
am 17. November l. J. eingeſtellt, und werden erſt 
mit Beginn der günſtigeren Jahreszeit wieder aufge⸗ 
nommen werden. 


für 


Verhandlungen des Meichsrathes. 


Sitzung des Herrenbauſes vom 9. Decem⸗ 
ber. Einen bedeutenden und dedeutungsvollen Platz in 
der heutigen Verſammlung nimm: die Rede des Kar⸗ 
dinals Rauſcher ein. Es war vielfach die Anſicht vers 
breitet, daß der öſterreichiſche Klerus dem Verfaſſungs⸗ 
leben Oeſterreichs, wie es mit dem 26. Februar ſank⸗ 


nem Werke „Cuzco und Lima“ hat er den Beweis ei⸗ 
ner genauen Bekanntſchaft mit Südamerika geliefert, 
und damit verbindet er nicht nur Kenntniß der ſpani⸗ 
ſchen, ſondern auch, was noch von böherem Werthe 
war, der Quichua⸗ Sprache, ohne weiche alles Nachſor⸗ 
ſchen, wenn man einmal die ſpaniſch⸗ſprechende Küſten⸗ 
linie hinter ſich hat, unmöglich iſt. 

Hr. Markbam unternahm die Erforſchung von Ca⸗ 
ravaya, und iſt der erſte Engländer, welcher eine aus⸗ 
führliche Beſchreibung dieſer peruaniſchen Provinz ge⸗ 
liefert hat. Er brach am 17. Dec. 1859 nach Egled 
auf, erreichte am 2. März 1861 den Hafen von Islay 
in Peru, und begab ſich ohne Aufihub in das Innere, 
um die werthvollen Arten dieſes Landſtrichs aufzuſu⸗ 
chen. Ueber den eigentlichen Zweck ſeiner Reiſe war 
das tiefſte Gebeimniß nothwendig, und Hr. Markbam 
wußte dieſes fo forgfältig zu bewahren, daß er durch 
Arequipa, Puno und Cruceno, bis an die öſtlichen Ab 
hänge der Anden und ſelbſt mitten in die Etinchona⸗ 
Region kam, ohne daß irgendjemand im Volke ſeinen 
Zweck argwöhnte. 

In Sandia angekommen, wurde es nothwendig, 
endliche Vorbereitungen zu treffen zum Eintritt in die 
jungfräulichen Wälder, und für Lebensmittel zu ſorgen, 
da, wenn er dieſen Platz einmal verlaſſen hatte, keine 
mehr zu bekommen waren. Die Geſellſchaft beſtand 
jezt aus vier Indianern — von welchen einer indeß 
bald davon lief — dem Gärtner Weir, einem Meſti⸗ 


tionirt wurde, abhold ſei. Die Rede des Kardinals] tig geworden, gleich jedem Civilurtheile erecutionsfähig. 
Rauſcher hat nun bewieſen, daß der kirchliche Stand: | Die verfallenen Sicherheitsbeträge find an die Staats⸗ 
punkt dem konſtitutionellen Standpunkt nicht gegen= |caffe abzuführen, doch hat der durch die firafbare 
über ſtehen müſſe. Der hohe Kirchenfürſt hat ſcharfe Handlung Beſchädigte das Recht, zu verlangen, daß 
Worte gegen die nationalen Beſtrebungen zur Schwä⸗ vor allem feine Entſchädigungs⸗Anſprüche daraus be⸗ 
chung des Reiches durch Trennung geſprochen. Mit friedigt werden. f 
der Hinweiſung auf jene Partei, welche der Welt lehr⸗ $. 9. Wenn ber Beſchuldigte nach geſtatteter Frei⸗ 
te, daß man nicht Gott, ſondern den Stamm und die laſſung Anſtalten zur Flucht trifft, oder wenn neue 
Sprache über Alles lieben müſſe, war unzweifelhaft | Umftände vorkommen, die feine Verhaftung erfordern, 
die Meinung ausgeſprochen worden, daß, wo der Kle⸗ ſo hat ungeachtet der Sicherheitsleiſtung die Verhaf⸗ 
rus Politik treibt, um den nationalen Hader zu fürs tung deſſelben einzutreten; iſt die Verhaftung in die⸗ 
dern, er nicht als Funktionär der Religion der Liebe ſen Fallen erfolgt, fo wird die Cautions⸗ oder Bürg⸗ 
und Verſöhnung handle, ſondern den ſubjectiven menſch⸗ ſchaftsſumme frei. Daſſelbe iſt der Fall, ſobald die 
lichen Schwaͤchen des Ehrgeizes und der Leidenſchaft] Entſcheidung rechtskraͤftig geworden iſt. a 
huldige und feine Stellung, die feinem Beiſpiel Anſe⸗ $. 10. Unter Beobachtung der vorſtebenden, die 
hen verleiht, in unberechtigter Weiſe mißbraucht. Caunons⸗ oder Bürgſchaftsleiſſung betreffenden Vor: 
Das von Sr. Majeſtät fanctionirte und im neue: schriften kann die Belaſſung auf freiem Fuße oder die 
ſten Reichsgeſetzblatt publicirte Geſetz vom 27. October Verſetzung auf denſelben auch bei dringenden Anzeigen 
zum Schutze der perfönlichen Freiheit lautet: feines Verbrechens, welches wenigſtens mit fünfjähriger 
Ueber Antrag beider Häufer Meines Reichs rathes Kerkerſtrafe bedroht iſt, jedoch nur von dem höheren 
finde Ich, um die Freiheit der Perſon gegen Ueber- Gerichts hofe bewilligt werden. — Der Polizeiminiſter 
griffe der Organe der öffentlichen Gewalt zu ſchützen, und der Leiter Meines Juſtizminiſteriums ſind mit dem 
Folgendes zu verordnen: Vollzuge dieſes Geſetzes beauftragt. — Franz Joſeph 
$. 1. Niemand darf feinem geſetzlichen Richter ent⸗ m. p. — Erzh. Rainer m. p. — Laſſer m. p. — 
zogen werden. Meciery m. p. N f 1 
§. 2. Die Verhaftung einer Perſon darf nur kraft Das von Sr. Maj. dem Kaifer ſanctionirte Geſetz 
eines richterlichen, mit Gründen verſehenen Befehles] vom 27. Oct. zum Schutze des Haus rechts 
erfolgen. Dieſer Befehl muß ſogleich bei der Verhaſ⸗ lautet: ; 
tung oder doch innerhalb der nächſten 24 Stunden „ueber Antrag beider Häufer Meines Reichs rathes 
dem Verhafteten zugeſtellt werden. finde ich zum Schutze des Hausrechtes gegen Uebergriffe 
3. Wegen eines durch die ſtrafbare Handlung] der Organe der öffentlichen Gewalt Folgendes zu ver⸗ 
verurſachten großen öffentlichen Aergerniſſes (Straſpro⸗ ordnen: $. 1. Eine Haus durchſuchung, das iſt die Durch⸗ 
ceß⸗Ordnung §. 156, Lit. d, und $. 424) kann we⸗ ſuchung der Wohnung oder ſonſtiger zum Hausweſen 
der die Verwahrungs⸗, noch die Unterfuhungshaft ver- geborgen Raͤumlichkeiten darf in der Regel nur kraft 
hängt werden. eines mit Gründen We A Ba 170 
„4. Die zur Anhaltung berechtigten Organe der ternommen werden. Dieſer Befe Lift dem Betheiligten 
5 — Gewalt dürfen zwar 8 — Geſetze ee * 129 ee 
i ällen eine Perfon i zuzuſtellen. — §. 2. Zum ecke 
„ 3 Bermabtung — kann bei Gefahr am Verzuge auch ohne richterlichen 


men; ſie müſſen aber Jeden, den ſie in Verwahrung N 4 
en haben, innerhalb der nä n] Befehl eine Hausdurchſuchung von Gerichtsbeamten, 
9 4 hen: SB Gears Beamten der Sicherheitsbehörden oder Gemeindevor⸗ 


entweder freilaſſen oder an die zuſtändige Behörde ab⸗ 
liefern. Unter der zuständigen Behörde iſt diejenige ſtehern angeordnet werden. Der zur Vornahme Abge⸗ 
zu verſtehen, welcher das weitere Verfahren bezüglich ordnete iſt mit einer ſchriſtlichen Ermächtigung zu oer⸗ 
der in Verwahrung genommenen Perſon nach Maps ſeben, welche er dem Betheiligten vorzuweiſen hat. Zu 
gabe des Falles geſetzlich zukommt. demſelben Zwecke kann eine Haus durchſuchung auch 
$. 5. Niemand kann zum Aufenthalte in einem] durch die Sicherheitsorgane aus eigener Macht vorge⸗ 
beſtimmten Orte oder Gebiete ohne rechtlich begründete nommen werden, wenn gegen Jemand ein Vorführungs⸗ 
Verpflichtung verhalten (internirt, conſigirt) werden. [oder Verhaftbefehl erlaſſen, oder wenn Jemand auf der 
Ebenſo darf Niemand außer den durch ein Geſetz be: | That betreten, durch öffentliche Nacheile oder öffentli⸗ 
deichneten Fällen aus einem Otte oder Gebiete aus- chen Ruf einer ſtrafbaren Handlung verdächtigt bezeich⸗ 
gewieſen werden. net oder im Beſitze von Gegenſtaͤnden betreten wird, 
$. 6. Jede in Ausübung des Amtes oder Dienſtes welche auf die Betheiligung an einer ſolchen hinweiſen. 
gegen die vorſtehenden Beſtimmungen vorgenommene In beiden Fällen iſt dem Betheiligten auf fein Ver⸗ 
Beſchränkung der perſönlichen Freiheit iſt im Falle des langen ſogleich oder doch binnen der nächſten 24 Stun⸗ 
böſen Vorſatzes als Verbrechen des Mißbrauches der] den die Beſcheinigung über die Vornahme der Haus⸗ 
Amtsgewalt ($. 101 des Strafgeſetzes) zu behandeln, durchſuchung und deren Gründe zuzustellen. — 5. 3. 
außer dieſem Falle aber als Uebertretung mit Arreſt Zum Behufe der polizeil chen und finanziellen Aufſicht 
bis zu drei Monaten, und bei wiederholter Verurthei⸗ dürfen von den Organen derfelben Haus durchſuchung 
lung mit eben ſo langem ſtrengen Arreſte zu beſtrafen.] nur in den durch das er beſtimmten Fällen vors 
9. 7. Die wegen des Verdachts der Flucht (Strafe genommen werden. Jedoch gelten auch bier die Mor: 
proceß⸗Ordnung $. 151 Lit. a, $. 156 Lit. o, 5. 424) ſchriften des vorhergehenden Paragraphes bezüglich der 
verhängte Verwahrungs⸗ oder Unterſuchungshaft muß] Lrmaͤchtigung zur eee und der Beſchei⸗ 
gegen Caution oder Bürgſchaft für eine vom Gerichte] nigung über deren Vornahme. N 4. Jede in Aus: 
mit Rückſicht auf die Folgen der ſtrafbaren Handlung, übung des Amtes oder Oienſtes gegen die vorſtehenden 
die Verbältniſſe der Perfon des Verhafteten und das] Beſtimmungen vorgenommene Haus durchſuchung if im 
Vermögen des Sicherheitleiſtenden zu beſtimmende] Fall des böfen Vorſatzes als das Verbrechen des Miß⸗ 
Summe auf Verlangen unterbleiben oder aufgehoben] brauches der Amtsgewalt ($. 101 des Strafgeſetzts), 
werden. Jedoch hat der Beſchuldigte mittelft Hands außer dieſem Falle aber als Uebertretung gegen die 
elöbnifles zu verſprechen, daß er ſich bis zur rechts-] Pflichten eines öffentlichen Amtes nach Vorſchrift der 
kräftigen Entſcheidung nicht entfernen noch verborgen] g. 331 und 332 des Strafsgeſetzes zu beſtrafen. — 
halten, noch auch die Unterſuchung zu vereiteln ſuchen] H. 5. Die Haus durchſuchung zum Behufe der polizei⸗ 
werde. Die Cautions⸗ oder Bürgſchaftsſumme iſt eni⸗ lichen Aufſicht ſind, ſo wie jene zum Zwecke der Straf: 
weder in barem Gelde oder in auf den Ueberbringer| gerichtspflege, nach den Vorſchriſten der Straſproceß⸗ 
lautenden öſterreichiſchen Staats ſchuldverſchreibungen, Ordnung vorzunehmen. — Die Vornahme der Haus: 
nach dem Börfecourfe des Erlagtages berechnet, gericht⸗[durchſuchungen zum Behufe der finanziellen Auſſicht 
lich zu binterlegen oder durch Pfandbeſtellung auf un⸗ hat nach den Beſtimmungen des Gefällsſtrafgeſetzes zu 
bewegliche Güter oder durch taugliche Bürgen ($. 1374| geſchehen. — $. 6. Bei jeder Haus durchſuchung, bei 
des allgemeinen bürgerlichen Gefegbuches), welche ſich] welcher nichts Verdächtiges ermittelt wurde, iſt dem 
zugleich als Zahler verpflichten, ſicherzuſtellen. Betheiligten auf fein Verlangen eine Beflätigung bier: 
$. 8. Die Cautions⸗ oder Bürgſchaftsſumme ift| Über zu ertheilen. — Der Leiter Meines Juſtizminiſte⸗ 
vom Gerichte für verfallen zu erklären, wenn fi der ums und die Miniſter der Polizei und der Finanzen 
Beſchuldigte ohne Erlaubniß von feinem Wohnorte ente| nd mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes beauftragt. — 
fernt oder über die an ihn ergangene Vorladung, welche] Franz Joſeph m. p. — Erzb. Rainer m. ARE Laſſer 
im Falle ſeiner Nichtauffindung in ſeiner Wohnung n. p. — Mecſérp m. p. — Plener m. p. 
anzuſchlagen iſt, binnen drei Tagen vor Gericht nicht u li 
erſcheint. Dieſes Erkenntniß iſt, ſobald es rechtskräf⸗ 


zen und dem Verfaſſer. Die Scenerie wurde bald] bracht hatten, und die etwa 200 Chinchona⸗Pflanzen 
großartig, die Wege dagegen ſehr ſchlecht und gefähr⸗ enthielten. In der Abweſenheit Andreas Vilcäs zeigte 
lich, indem ſie bald an jähen Abſtürzen dahin führten, | Herr Weir viel Eifer und Energie, indem er «s über: 
bald durch Flüſſe und wieder über ſtele Höhen gingen.] nahm, einen diefer Bündel, der fünfthalb Fuß im Um⸗ 
Endlich waren die äußerſten Außenpoflen der Civillſa⸗ fang hatte, über den ſchlüpferigen und gefährlichen 
tion erreicht — ein von e nem allen und gefälligen] Weg zu tragen, und wobei er das Mißgeſchick batte, 
Bolivier Don Juan de la Cruz Gironda angelegtes, in den Fluß zu fallen. Am Morgen des 7. Mai, 
im Tambepata⸗Thale liegendes Bauerngut — und da⸗ als wir unsern Rückweg antraten, goß der Regen in 
mit war man mitten in dem Landſtrich, in welchem Strömen, der Wald war ganz durchnäßt, unſere Stie⸗ 
die werthvolle Ehinchona Caliſaya heimiſch iſt. So ſchönf fel völlig aufgeweicht, unſere Hände runzelig wie einer 
die Vegetation unſtreitig einerſeits auch war, fo unge Wäſcherin, und unſer Pulver feucht.“ N 

mein feucht zeigte ſich andrerfeits das Klima. Im Ja: Gironde, deſſen Bauerngut endlich erreicht wurde, 
nuar und Februar herrſcht unaufhörlich Regen, und] war mit Lebensmitteln ebenſowenig gut verſehen wie 
die Sonne wird nie geſehen; März, April, October, ſie ſelbſt, auch hatte er von dem Municipalalcalde von 
und December ſind wenig beſſer, und es gibt im gan⸗ Quiaca einen Brief erhalten, worin ihm befohlen ward, 
zen nur drei trockene Monat: im Jahr. Hr. Mark⸗ zu verhindern, daß Saamen und Pflanzen weggeführt 
ham hatte das Glück einen Cascarillero Namens Mar: würden, da dies den Ruin des Landes nach ſich zöge. 
tinez zu finden, mit welchem er ſich in der Quichua⸗ Gironda, obgleich freundlich und gaſtftei, fürchtete, daß 
Sprache benahm, und in deſſen Begleitung die See der Finger des Zorns nach ihm ausgeſtreckt würde, 
ſellſchaft ihren Weg fortfegte und ihr Zelt in der und ſuchte H. Markham zu überreden, ſeine Samm⸗ 
majeſtätiſchen Einſamkeit des jungfräulichen Waldes, lung wegzuwerfen, die ſich jetzt auf 529 Pflanzen be⸗ 
der Behauſung von Bären und Jaguars, aufſchlug lief. Herr Markham erkannte, daß das beſte was er 
— einem Orte, wo zuvor noch kein Europäer gewe- thun konne unverzügliche Abreiſe wäre, da Don Ma: 
fen war, und wo Pflanzen geſammelt wurden folange |nuel Martel das Volk in dem ganzen Bezirk, welchen 
die Lebens mittelvorräthe ausreichten. fie zu durchreiſen hatten, in Aufregung gebracht haben 

„Die Pflanzen, ſagt Herr Markham, wurden würde. 

ſorgfällig in Moosſchichten eingepackt, und in zwei Das Stratagem Deo. Weir nach Crucero zu ſen⸗ 
Bündel ruſſiſcher Matten eingenäht, welche wir mitge⸗ den, und dann mit den Pflanzen die Flucht über die 
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Wien, 9. Dec. Geſtern hat Se. Maj. der Kai: 

fer Audienzen ertheilt, und unter Anderen den Biſchof 

Hrn. Ranolder und den F38 M. Grafen Clam⸗ Gallas 
empfangen. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta 
haben zum Wiederaus bau des hohen Thurmes von 
St. Stephan der Dombaukaſſe den dritten Jahres⸗ 
beitrag per Eintauſend Gulden 8. W. allergnaͤdigſt 
zukommen laſſen. 

Samſtag, den 13. d. feiert Se. k. Hoheit Erzber⸗ 
zog Ludwig ſeinen Geburtstag. Derſelbe iſt 1784 
geboren, ſomit 78 Jahre alt. 

Der Probſt von Wiener Neuſtadt, k. k. Hofkaplan 
Dr. Haſel hat bei Gelegenheit ſeiner geſtrigen In⸗ 
ſtallatlon von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin eine Cafula 
(Meßgewand) zum Geſchenk erhalten, welche Ihre Ma⸗ 
jeſtät eigenhändig geſtickt — in Madeira begonnen, in 
Corſu fortgeſetzt und in Venedig vollendet hat. 

Ihre königlichen Hoheiten der Kronprinz und die 
Frau Kronprinzeſſin von Preußen begeben ſich, wie 
die „Stern⸗Ztg.“ meldet, am 15. d. M. von Venedig 
aus über Trieſt nach Wien und werden in der Hof⸗ 
burg abſteigen. Nach einem Aufenthalt von zwei Ta⸗ 
gen ſetzen die hohen Herrſchaften die Rückreise fort, 
übernachten am 18. im koͤniglichen Schloſſe zu Bres⸗ 
lau und treffen Tags darauf von dort in Berlin ein. 

Der k. griechiſche Geſandte Herr Baron v. Sina, 
welcher nunmehr volftändig wieder geneſen iſt, wird 
ſich in einigen Tagen an dat Hoflager des König 
Dito von Griechenland begeben. 

Mirko Petrovich bat feine diplomatiſchen Viſiten 
in Wien beendigt, nachdem derſelbe in den letzten Ta⸗ 
gen auch dem hieſigen türkiſchen Botſchafter einen 
Beſuch abgeſtattet hat. Mirko erſchien bei dieſem An⸗ 
laſſe im reichen Nationalcoſtüme mit feinem ganzen 
Gefolge, und blieb beim Fürſten Kallimachi nahe an 
zwei Stunden. Tags darauf erwiderte der Fürſt Kal⸗ 
limachi den Beſuch Mirko's. 

F Me. Graf Mensdorff⸗Pouilly iſt geſtern 
nach Lemberg abgereiſt. 

Die neugewählten Abgeordneten Südtirols ha— 
ben in einer Verſammlung am 4. d. nach heftigen 
Debatten mit großer Majorität endgiltig beſchloſſen, 
den auf den 8. Jaͤnner anberaumten Landtag für Ti⸗ 
rol zu beſuchen. Dal’ Armi, Depreis und Pubblio 
Colle haben gegen den Beſchluß proteſtirt. Dieſelben 
wollen nämlich einen eigenen Landtag. 

Deutſchland. 

Die Berliner „Stern⸗3ig.“ vom 9. d. enthält an 
der Spitze ihres Blattes folgende Allerhöchſte Ordre: 
Im nächſten März werden es 50 Jahre, daß auf den 
Aufruf Meines in Gott ruhenden Vaters das preußi⸗ 
iche Volk ſich zu dem großen Kampfe des Befreiungs⸗ 
krieges unter die Waffen ſtellte. Ich halte es für an⸗ 
gemeſſen, daß die Erinnerung an den Beginn der 
ruhmvollen Thaten der Armee, welche dieſe Zeiten zu 
den glänzendſten in der preußiſchen Geſchichte gemacht 
haben, am Jahrestage der Erri tung der Land: 
wehr gefeiert werde. Im nächſten Februar aber wer⸗ 
den es auch hundert Jahre, daß der ſiebenjährige Krieg 
durch den glorreichen Hubertsburger Frieden 
beendigt wurde, ein Ereigniß, durch welches die Groß⸗ 
machtsſtellung Preußens in jenen 3 iten feſt begründet 
wurde, und für welches, wie mein in Gott ruhender 
Bruder bereits unter dem 10. Dec. 1856 beſtimmt 
hatte, wir ebenfalls der göttlichen Vorſehung öffentlich 
Dank darzubringen noch heute verpflichtet ſind. Ich 
fordere das Staatsminiſterium auf, Mir Über die Art 
der anzuordnenden Feierlichkeiten Vorſchläge zu machen. 

Wie die „Kreuz Ztg.“ meldet, bat Se. Majeſlät 
der König von Preußen am 1. d. M. zu einer Di: 
putation aus Marienwerder unter anderem geſagt: Die 
jetzige Bewegung ſei theilweiſe nicht ſowohl gegen die 
Reorganifation, als gegen die Armee ſelbſt gerichtet. 
Man beſtrebe ſich, die Bisciplin der Armee zu lockern. 
Im Verfolg des Graudenzer Vorfalls feien die trau⸗ 
rigen Folgen zu ſehen. Daſſelbe Beſtreben erſtrecke ſich 
auch auf andere Gebiete. Das Einſchreiten der Res 
gierung gegen einzelne Beamte habe den Nationalfonds 
hervorgerufen, bei dem jenes Einſchreiten nur den Vor⸗ 
wand biete, um ganz andere Zwecke zu verfolgen. Die 
Abſicht, die mit allen Mitteln verfolgt werde, fei die 
Einführung der parlamentariſchen Regierung. 
Dieſe ſei nicht durch die Verfaſſung verheißen, ſondern 
nur die parlamentarifce Geſetzgebung. 


gefrornen 
erfolgreich. Wartel war, wie erwartet worden, in 
Crucero poſtirt, und gerieih in Wuth, als er hörte 
feine Beute ſei ihm entwiſcht, während Herr Markham 
am 1. Juni wohlbehalten den Hafen von Islay er⸗ 
reichte, wo ſaͤmmtliche Pflanzen in Wardiſche Kiſten 
verſetzt wurden. Allein die Schwierigkeiten, die koſt⸗ 
bare Sammlung aus dem Lande zu bringen, hatten ihr 
Ende damit noch nicht erreicht, daß man dem Don 
Manuel Martel und den Municipal-⸗Juntas des In⸗ 
nern entging. Die Mauthbeamten erklären die Aus: 
fuhr von Chinchona⸗Pflanzen für ungeſetzlich, und es 
ward nothwendig nach Lima zu gehen um von dem 
Finanzminiſter für die Einſchiffung derſelben einen aus⸗ 
drücklichen Erlaubniß befehl zu erhalten. Ein Verſuch 
den man machte die mit der Obhut über die Pflanzen 
beauftragten Leute zu beſtechen daß ſie während der 
Nacht Löcher in die Kiſten bohrten und den Inhalt 
derſelben durch ſiedendes Waſſer tödteten, hatte keinen 
Erfolg, und Hrn. Markham ward endlich die Freude 
zu Theil die ganze Sammlung, gut untergebracht in 
hren Niniatur⸗Glashäuſern, ihr Heimathsland in Gi: 
cherheit vrrlaſſen zu fehen. 

Ein Syſtem falſcher Sparſamkeit batte den Staats: 
ſecretär für Indien verleitet einem der weſentlichſten 
Theile von Hrn. Markhams Vorihlag die Genehmi⸗ 


gung zu verſagen, nähmlich daß en Dampfer an der 


Küſte Südamerika's warten ſolle um die Sammlungen 


Höhen der Cordillera zu ergreifen, zeigte fi | direct nach 


Ich bin jedoch ganz entſchieden, von den verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechten, alſo der Macht der Krone, Nichts 
zu entäußern, Ich werde Mich durch Nichts ableiten 
laſſen von den Zielen, die Ich ſeit Uebernahme der Re⸗ 
gentſchaft verfolge, weil ſie zum Wohl und zur Macht 

eines ganzen Landes dienen; dieſes bedarf einer ſtar⸗ 
ken Armee, Die Leiter der Bewegung, die beides nicht 
wollen, ſind ſich ihrer Endziele vollkommen klar, und 
wenn es auch nur wenige ſind, ſo iſt es ihnen doch 
Verwirrung der Gemüther bervorzu⸗ 
Entſtelung Meiner Abfichten ſich zur 
welche ein ſtarkes Kö: 
. h unbewußt, dazu mit 
wirken, die parlamentariſche Regierung herbeizuführen. 
Ich hoffe jedoch, wie ſchon geſagt, daß dieſe Verwir⸗ 
rung ſich wieder aufklären wird, und dazu müſſen auch 
Sie in Ihren Kreiſen, ſo viel in Ihren Kräften ſteht, 
wenn Sie zurückkehren, beitragen. Der Wanzlebener 
Lopalitätsdeputation ſagte Herr v. Bis nark daſſelbe, 
nur kurzer und deutlicher. Herr v. Bismark ſagte den 
Leuten; er wolle weder die Verfaſſung verletzen, noch 
die Rechte des Abgeordnetenhauſes verkümmern, aber 
er dürfe das „Mitregieren“ deſſelben nicht dulden. 

Das neue Miniſterium fol, wie die „ZEN.“ 
aus Hannover, 8. December, berichtet, jetzt fertig 
ſein: Graf Platen (Aeußeres) und General Freiherr 
v. Brandis (Krieg) bleibenz der Miniſter des 
königlichen Hauſes, der Finanzen und des Handels, 
Graf Kielmannsegge, ſcheidet aus; von Hammerſtein 
erhält das Innere, Windthorſt das Portefeuille der 
Juſtiz, Lichtenderg wird Cultus miniſter, Ober⸗Zollrath 
Erxleben Finanzminiſter, Geh. Rath v. Malortie Haus: 
Miniſter. 

Die Nachricht des „Nürnb. Correſp.“, 
Griechen in München wegen Correſpondenz mit den 
Haͤuptern der griechiſchen Revolution ausgewieſen wur⸗ 
den, wird amtlich für unbegründet erklärt. 

Aus Kaffel, 9. December wird geſchrieben: In 
der heutigen Sitzung der Ständeverſammlung wurde 
auf Antrag des Finanzaus ſchuſſes einſtimmig beſchloſ⸗ 
ſen, die Staatsregierung um als baldige Vorlage eines 
Geſetzentwurfs wegen Forterhebung der Steuern zu er⸗ 
ſuchen. Der Landtags ⸗Commiſſarius bezog ich wegen 
der Rechtsfrage auf die früher abgegebene Erklarung, 
glaubte aber, die Regierung werde die Zweckmäßigkeits⸗ 
frage ernſt erwägen. Der Volkswirthſchafts - Aus ſchuß 
befürwortet einſtimmig die Zuſtimmung zum deutſch⸗ 
franzöſiſchen Handelsvertrage. 

Die Berathung der Frankfurter Commiſſion 
von Fachmännern für Ausarbeitung des Entwurfs zu 
einem Patentgeſetze nehmen den beſten Fortgang. Sie 
gelten dem principiellen Theile der Frage und werden 
ſich zunächſt auf denſelben beſchränken. Nach ſeiner 
Erledigung werden die Ergebniſſe der Berathung den 
Regierungen mitgetheilt werden, die Commiſſion wird 
ſich vertagen, um ſodann in einigen Monaten zur 
Berathung des Patentgeſetzes ſelbſt wieder jufammen” 


daß einige 


zutteten. 


Frankreich. 

Parte, 7. December. Das Einweihungsfent iſt in 
ſchönſter Ordnung, wenn euch nicht gerade vom ſchön⸗ 
ſten Wetter begünſtigt, vorübergegangen. Der Kaiſer 
machte den Weg von den Tulerien bis zur Barrière 
du Tröne zu Pferde hin und zurück; Prinz Napoleon 
und der junge Prinz Murat ritten rechts und links 
ibm zur Seite. An den Zug des Kaiſers ſchloſſen ſich 
die Equipagen der Kaiſerin. Hundertgarden und Gui⸗ 
den bildeten die Ehren⸗Escorte. Der Stab des Kaiſers 
war nicht fo zahlreich, wie man ihn ſchon bei man⸗ 
chen Revuen geſehen. Es war eine ungemeine Volks⸗ 
menge zufammengefirömt. An einzelnen Punkten, na⸗ 
menilich auf der ‚Place du Trone feibft, gaben ſich 
laute Acclamationen kund. Der kaiſerliche Prinz war 
aber nicht anweſend. — Der Seine Präfect Hauß⸗ 
mann und der Chemiker, Akademiker, Senator, Präfis 
dent des Pariſer Municipalraths x. Dumas hat das 
Großbond der Ehrenlegion erhalten. Der Director der 
öffentlichen Gartenanlagen von Paris, der Erbauer 
und der Decorateur des neuen Boulevard, Alphaud, 
ft zum Groß ⸗ Offizier ernannt. — Geſtern Abend, in 
der zweiten Vorſtellung des neulich characteriſirten 
Slückes von Augier, „Le fils de giboyer,“ bat eg 
ſchon nicht an Sympto ven der Mipbilligung gefehlt. 
Vielleicht wäre gehörig gepfiffen worden, wenn die 
Autoren nicht dafür ſorgten, daß das Theater bei den 
erſten Vorſtellungen faſt aus ſchließlich von Freunden 


ihrer neuen Heimath überzuführen. Allein 
dieß ſollte nicht ſein. Die Pflanzen mußten über Pa⸗ 
nama nach England, und von bier mit der Ueberland⸗ 
poft wieder nach Indien geben, Leider müſſen wir bei: 
fügen daß der größere Theil derſelben während ihrer 
Fahrt durch das rothe Mehr abſtarb. Indeß haben 
die Samen und Pflanzen welche man von den 1 
Spruce und Pritett (den Agenten die Hr. Markbamt 
in anderen Bezirken verwandte) bekam, und die Ge⸗ 
ſchenke an lebenden Pflanzen von der holländiſchen Res 
gierung den Verſaſſet in den Stand geſetzt blühende 
Pflanzungen in den Nülgherry⸗ Bergen, Dardſchiling und 
Geylon anzulegen, une aller menſchlichen Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach dürfen, wir mit Vertrauen hoffen daß wir, 
wenn de amerikaniſchen Wälder ſich der Erihöpfung 
nähern, einen bſchen Vorrath an Chinin und Chin⸗ 
&onin haben werden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Maſeſtat per 


„„ St. 

König von Preußen hat der bekann⸗ 
von i lerin dran Profefor Wundt, Zeniſe 46 8c, 
— re neueſten Schriften eingereicht hatte, ein kostbares 
Hide deg Ficken. eine große goldene Medaille mit — — 5 
Schwibem 1 a 25 5 

roſeſſor Bruhns in Leipzi t einen neuen Kome⸗ 

sem entdeckt, der von 192 Nes de November 30 um 
uhr mittlere Leip iger Beit, in 158 Grab 9 Minuten gerader 
Auffeigung und in 3 Grad 3 Minuten ſüdlicher Abweichung; 


und Bekannten angefüllt ſei, welche das Metier der 


Eloquenz ausüben. Das Stück iſt, wie ſchon gemeldet, 
eine lange boshafte Anſpielung auf die Männer, welche 
noch am Glauben und am Autoritätsprincip feſthalten, 
und übt namentlich feinen ſchlechten Witz an der „fa: 
lonmäßigen Armenpflege.“ Das anfländige Publikum 
entrüſtet über den Scandal, und ſelbſt „liberale“ 
lätter werden ſich gegen denſelben erheben. Die In⸗ 
trigantin des Stückes iſt eine Carricatur der Madame 
e Szwetſchien, welche vor einiger Zeit in Paris ger 
orben iſt, und da der Pariſer „gebildete“ Pöbel dieſe 
ame gar nicht kennt, ſo hatte man dafür geſorgt, 
daß ihr Name im Parterre von Mund zu Mund ging. 
6 wäre gar nicht übel, wenn das Machwerk eines 
Abends tüchtig ausgeziſcht würde. Ein Journal mel⸗ 
der, daß die Prinzeſſin Mathilde den Autor in ihre 
oge kommen ließ, um ihm Glück zu wünſchen. Un⸗ 
ſere Hiefige Kölniſche Zeitung, der „Siécle,“ ſchlägt 
ein Rad in der Luft vor lauter Freude über dieſen 
ſchmutzigen Witz des Herrn Augier, und die „Opinion 
nationale“ nennt den Verfaſſer den Ariſtophanes der 
Demokratie. Wie man boͤrt, hofft der Mann jetzt Se⸗ 
ator zu werden. 


Zur Baumwollenkriſis ſagt der Moniteur: 


Seit dem Beginn der ſchlechten Jahreszeit, wo größere 
oth eingetreten, ſeien die Leiden dieſer Leute Gegen⸗ 


Rand der eifrigſten Sorge des Kaiſers geweſen, der 


en Miniſtern des Innern und der öffentlichen Arbei⸗ 
ten Abt ſchleunige Maßregeln zur Abhilfe zu 
keffen. Die Baumwollen ⸗Induſtrie werde zwar in 
dierzig Departements betrieben, ſei aber nur in 15— 
von Bedeutung, und unter dieſen ſtehe das der 
Seine Inferieure an der Spitze, indem allein ſich mehr 
als ein Viertel aller in Frankreich betriebenen Baum⸗ 
vollenwebſtühle befinde. Seit Ende October hätten 
bie Miniſter des Innern, der öffentlichen Arbeiten und 
des Handels in dieſem Departement Werkhöfe zur 
ectificirung der großen Heerſtraßen eröffnen laſſen. 
leich hinter dieſen kurzen Bemerkungen öffnet dann 
auch der Moniteur eine Subferiptionslifte für die ber 
tängten Arbeiter. Dieſelbe wird eröffnet vom Kaiſer 
mit 25,000 Fr., der Kaiſerin wit 10,000 Fr., dem 
laiſerlichen Prinzen mit 5000 Fr. und der Prinzeſſin 
athilde mit 1000 Fr.; darauf folgen ſämmiliche 
iniſter, die Präſidenten des Senats und des Corps 
legislatif, jeder mit 500 Fr. 2 
Das Parifer halbofficielle Pays beklagt ſich darüber, 
daß die proviſoriſce Regierung in Athen Leute aus⸗ 
dewieſen habe, die gegen England und Frankreich ge⸗ 
wirkt. Frankreich dege Sympathien für Griechenland, 
leſelben gehen aber nicht dis zur Sa wäche; Frank⸗ 
eich werde feine Ehre zu wahren, ſeine Freunde zu 

tzen wiſſen. . 

Paris, 8. December. Wie der „Moniteur“ heute 
meldet, hat der Kaifer auf die Kunde von dem Er⸗ 
tanken des Malers Horace Vernet dieſem ein eigen⸗ 

diges Schreiben nebſt dem Großoffizierskreuz der 
Ehuenlegion zugeſandt. — Der gef.ggebende Körper 
ind der Senat ſollen für den 12. Januar zuſammen⸗ 
trufen werden. — Emil Augier will fein eben unter 
der Preſſe befindliches Theaterſtück in einer beſonderen 

rrede dem Kaiſer widmen. Im Staatsminiſterium 
ind dagegen directe Klagen gegen den Fils de Giboyer 
ungelaufen. 


Großbritannien. 


London, 6. Dezbr. Das Court Journal schreibt: 
„Wie wir hören, werden alle Mitglieder der könig⸗ 
ichen Familie auch noch nach Weihnachten Trauer 
tagen, wenn auch nur leichte Trauer. Die Königin 

ird noch ein zweites Jahr lang tiefe Trauer tragen. 
Nächſtes Jahr werden die Levers vom Prinzen von 
ales und die Drawing Rooms von ihm und der 
rinzeſin von Wales abgehalten werden. Im Schloſſe 
indſor trifft man bereits Anſtalten zur Aufnahme 
der zahlreichen Gäſte, welche die Ehre haben werden, 
ur Hochzeit des Prinzen von Wales eingeladen zu 
werden. Der König der Belgier wird nicht, wie man 
annahm, den Winter auf der Inſel Wight zubringen.“ 


Italien. 5 

Prim Humbert iſt mit feinem gefammten Ge: 
ſolge am 5. Dec. von Turin nach Mailand abgereiſ“, 
wo er bis zur Carnevals ⸗Saiſon wohnen und dann 
nach Neapel überſiedeln wird, um bier alsdann die hei⸗ 
leren Carnevalstage ſelbſt mitzumachen. 
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December 1 um 16 Uhr 54 Minuten in 158 Grad 53 Minuten 
gerader e — in 2 Grad 38 Minuten ſuͤdlicher Ab⸗ 
deichung. Der Komet fteht im Eterndilde des Sertanten, iſt ſehr 
wach und gleicht einem ſehr verwaſchenen Rebel. 
Im Verlag von Otto Spamer in Leipzig iſt kürzlich er⸗ 
Mienen eine vorzügliche Robinſon⸗Ausgabe. Für die Ju- 
gend von 1 —14 Jahren, neu bearbeitet von Ludwig Hütt⸗ 
. De Fes's unſterblicher Robinſon Eruſos hat felbit in den 
eckenſten Juſtutzungen und Bearbeilungen, die er ſich gefallen 
en mußte, immer noch einen Schimmer jener ee Fri. 
a0, Behalten, durch welche jede heranwachſende Generation von 
7 EN em für ihn begeiſtert wird. In unferer Ausgabe *. — 
u icum eine Mebertragung ds Originals in wöͤglichſter Treue 
& — und nur diejenigen Partien find kürzer gefaßt worden, 
behandezen der Verfaſſer die religiöfen Streufragen feiner Zeit 
ehandelt, ſowie jene tein geographiſchen Abjchnitte, die dem heu⸗ 
ligen Standpunkte ver 01e 0 daft nn 1 ihn eh fm. 
As einen ganz Befonderen 2 * mehr ang 1 ind bie 
. Seitichnen, die nach Bee proche 
en ahrhaft meiſlerhafter Art rylographiſch aus ge 
Eine neue Biographie) Mozarts 4 
dudwig Nohl in Find m in Niese 2. * Muftkititer 
| Yenfalls eine Di Homerum nach Si lasse. se 
ielbändigem als erſchoͤpſendem Werke. hn's eben] 
. Ein kleiner Scherz für Philologen findet ſich in einem 
belgischen Blatte. Weißt du, fragte Rouſſeau einſt einen lungen 
Wenſchen, wer der Mörder von Tuum it? — Sein man he 
Lum nicht gelehrt. — Schade, du müpteft daß längft wiſſen 
us natürlich, denn Tuus tus Tuum. Natürlich find die la⸗ 
unc Vocale nach der bekannten franzöſiſchen Manier aus. 
rechen. 
„ag Belanntli ging neulich die Nachricht durch die Blätter, 
aß der Afrila⸗Reiſende Hr. v. Beurmann wahrſcheinlich umge⸗ 
eiſende H 
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d.] geiehen haben, der ſich mit ihm in Verbindung 


Mußland. 

In Büffel, ſchreibt ein Warſchauer Corr. der 
„NP.“ iſt eine Adreſſe Ruſſiſcher Offiziere an den 
Großfürſten Konſtantin gedruckt worden, in welcher 
geſagt iſt, daß kein Ruſſiſcher Offizier ſich dazu her⸗ 
leben würde, gegen Polen zu kämpfen; aber die hier 
ſtehenden Offiziercorps haben fofort nach dem Bekant⸗ 
werden dieſes Kunſtgrieffes der migrirten Literatur eine 
Geſammt⸗Audienz beim Großfürſten Konſtantin erbeten, 
um gegen dieſe Schändlichkeit zu proteſtiren. 
Der Großfürſt hatte übrigens ſchon befohlen, daß die 
auch ihm zugekommene Adreſſe den ſamtlichen Ruſſiſchen 
Offizieren der Warſchauer Garniſon als ein Curioſum 
mitgetheilt werden ſollte. Großfürſt Michael mit ſei⸗ 
ner Gemahlin und feinem älteften Sohne ift übrigens 
hier zum Beſuche bei feinem Bruder Konſtantin ange: 
kommen und wird einige Zeit bier verweilen. Ein Be⸗ 
weis, daß die Regierung wenigſtens an keinen Ausbruch 
einer gewaltſamen Bewegung glaubt. Es he fr ſogar, 
der Kaiſer würde von Moskau aus, vor ſeiner Rückkehr 
nach Petersburg, Warſchau beſuchev. So unglaublich 
das klingt, möglich wäre es immerhin bei dem cheva⸗ 
lertsken Charakter Alexanders II. 

Ein Bromberger Correſpondent der Oſtd. 3. ſchreibt 
unter dem 8. Dec.: Wie ein hieſiges Localblatt mit: 
theilt, bat ein Gutsbeſitzer aus Polen die Nachricht 
mitgebracht, daß am letzten Mittwoch in Warſchau aus 
dem betreffenden Bureau fämmtliche zur Recrutenaushe⸗ 
bung pro 1863 angefertigte Liſten, Regiſter, Bücher ıc. 
in unerklärlicher Weiſe geſtohlen worden ſind, obwohl 
vor dem Gebäude, in welchem das Bureau ſich befins 
det, Schildwachen ſtehen. Durch dieſen Diebſtahl wird 
die Recrutenaus hebung jedenfalls außerordentlich ver⸗ 
zögert werden, da die betreffenden Liſten von Neuem 
angefertigt werden müſſen. 


Turkei. 

Der „Trieſt. Ztg.“ ſchreibt man aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 29. Nov.: Der Sultan fährt fort, ſich 
der Staatseinkünfte auf die ſchnellſte Art durch Ver⸗ 
ſchenken zu entledigen. Bereits vier Mal erhielt die 
Garde den zehnfachen monatlichen Sold als Gnaden⸗ 
geſchenk; zum fünften Male erwartet ſie heute, bei der 
feierlichen Einweihung der großen Galata-Serai-⸗Ka⸗ 
ſerne, das Doppelte. Es heißt, der Sultan werde ſelbſt 
drei Tage Wohnung in der Kaſerne beziehen und mit 
feinen neu herangebildeten Prätorianern fraterniſiren. 
Der arme Mann ſcheint in der That ernſtlich krank. 
Seine auffallende Sucht, ſich beliebt zu machen, erkläs 
ren Wohlunterrichtete aus der Furcht vor der Erfül⸗ 
lung einer malitiöfen Prophezeihung, wonach er nur 
18 Wonate regieren und dann umkommen ſollte. Er 
bildet ſich nunmehr ein, da er von vornherein die Wahr⸗ 
ſagekunſt als guter Derwiſch gar nicht in Frage zieht, 
daß ſein Sturz von einer Militär⸗Emeute ausgehen 
werde. Treibt er es fo fort, fo mögen ſich zwar feine 
Garden nicht empören, aber die übrigen ſeit Jahren 
nicht gezahlten, ausgehungerten und zerlumpten Trup⸗ 
pen ſind beinahe dazu gezwungen. 


Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 11. December. 

»Mit dem 1 langte geflern der Upoftolifche Bi: 
car und Adminiſtrator der Krakauer Diözefe Se. Hochw. Biſchof 
Galecki aus Tarnéw hier an. Heute Vormittags wurde Se. 
Hochwürden von der Peterskirche aus durch das Domcapitel in 
feierlicher Proceſſion zum Antritt feiner Functionen in die Kathe⸗ 
dralkirche auf dem Schloſſe geleitet. 

* Wie der „Czas“ meldet, hat die Krakauer Advocate n⸗ 
kammer ausführlich motivirte Vorſtellungen an den oberſten 
Gerichtshof und das Juſtizminiſterium gerichtet, in welchen um 
Aufhebung reſp. Erwirkung der Aufhebung aller bis zum 12. 
November 1801 wegen Abſingung oder Vertheilung der Lieder: 
„Boäe cos Polske“ x. gefällten Strafurtheile und anhängigen 
Unterſuchungen gebeten wird. Wir bezweifeln, daß die geſammte 
e als Körperſchaft ſich an dieſem Schritt 

ethtiligt hat. 

+ Im Monate November d. J. haben die Herren Wilhelm 
Temnitachka aue Olmütz und Anton Weigl k. k. Auditorlats⸗ 
Praktikant aus Scheerding in Oberöſterreich gebürtig die juridi⸗ 
ſche Doktorswürde an der hieſigen Jagelloniſchen Umiverſilät 


* Im letztverwichenen Schuljahre erhielten an der Jagiello⸗ 
ee Ant erſität 23 Candwaten in der juriſtiſchen, 20 in 
der medieiniſchen (wovon 3 als Doctoren der Chirurgie), 1 in 
der philoſophiſchen Facultät, zuammen 44 den Dociorgrad; 9 

ocenten habilitirtien ſich an derſelben. Die Zahl der Stu: 
rg hat ſich auf das zweifache vermehrt. Man rechnet deren 

gegen 500. 

In Folge des, wie gemeldet, am 16. Mai d. J. in dem 
bieſigen techniſchen Inſtitute ausgeſchriebenen Concurſes 
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fommen ſei. Wie nun Heinrich Barth in einer Zuſchrift an die 
Sternztg.“ ſagt, ſcheint dieſe Nachricht ihre Quelle in einem 
Artikel der „Malta⸗Times“ vom 13, Nov. zu haben, worin er⸗ 
zählt wird, daß ſich 
halb Araber, halb Italiener, des ſich Sliman nannte, beim eng⸗ 
liſchen Bizeconful in Benghazi einfand und vorgab, einen Brief 
von Herrn v. Beurmann zu haben, der ch aber augenblicklich 
in den Händen feines Rei ebegleiters befinde, der erſt am folgen⸗ 
den Tage eintreffen werde. Veurmann habe ihm in Murzut 400 
Dollars geboten, ihn über Bornu nach Waal us er 
aber habe das Anerbieten ausgeſchlagen. Dabei d A e die 
Meinung aue, daß Beurmann zur Zeit = ” 
angst fein dü Wadai ange: 
langt fein dürfte, wenn er nicht, was ıhm wahrſcheinlich ſei, uns 
lwegs ermortet wurde. In Bagirmi will Slima ch ſei, uns 
Jahren einen chriſtlichen Gefangenen Namens Abdel & — zwei 
nach feiner Schilderung der vermißte Dr. Eduard wo gel x x 
0 . u then efugı 
habe. Am nächſten Tage erſchien wirkli Slimane 7 9 
allein auch 4 brachte kein Schreiben N a eh, 
Härte, er habe den Brief unterwegs verloren. Sliman 2 is 
nun, den gefangenen Chriſten, den er in Bagirmi geſehen haben 
wollte, aufzuſuchen und zu befreien. Zu dem Zwecke verlangte 
er eine Belohnung von 100 Pfd. Sterl. und gun von vornher⸗ 
ein zu feiner Austüſtung 40 Pfd. Sterling. Der engliſche Vize, 
conſul faßte Argwohn gegen die Angaben Sliman's und nahm 
deſſen Reiſegefährten elwas ſtrenger ins Verhör. Dieſer gefland 
nun, Sliman ſei ein verlogener Menſch und die ganze Geſchichte 
unt dem Brieſe Beurmann's fei erdichtet. Sliman ſei aus Mur⸗ 
zuf und habe Beurmann auf jeiner Durchreiſe kennen gelernt; 
dieſer habe eine Zeit mit Sliman in einem Hauſe gewohnt und 
fei dann mit demſelben über Bornu nach Wadai aufgebrochen. 
Sliman ſei aber nach ſieben oder acht Tagen allein nach Mur⸗ 
zut wieder zurückgekehrt und habe angegeben, daß er Beurmann 
bis an die Grenze von Borna gebracht habe. Der Mann ſprach 


am 23. Septbr. ein myſteriöſer Menſch, | fi 


mit dem Termin vom 15. October d. J. reichten beim Schieds⸗ 
gericht, das außer den betreffenden Proſcſſo en der rübere Wege. 
und Brückeninſpector Dr. Th. Zebrawokt, der ſtädtiſche Bau⸗ 
meiſter H. Baranöfi, der Krelsbaumeiſter Hr. Ksieza enn und 
der Civilingemeur Hr. Natrebski bildeten, 8 Eleven ihre Arbei- 
ten ein, von denen 4 dem Fache der Baukunſt, 3 der Mechanik, 
1 der Meßkunſt angehörten. In erſterem erhielt am 7. d. den 
Preis (Zeichenapparate, Geſchenk des Grafen Adam Potocki) Hr. 
Jos. Hus; im zweiten (von demſelben Geber) Hr. Mieczyskam 
Satasz; im dritten (Geſchenk des Hr. Alfred Milteski) Hr. 
Daniel Wierzbiekt. 

VBorgeſtern wurde die ſterbliche Hülle des Lehrers an der 
Elementarſchule in der Vorſtadt Zwierzyniec, Andreas Kowal⸗ 
ekt, feierlich zur Erde beſtattet. Er hatte derſelben durch 27 
Jahre vorgeſtanden. 

Am 18. v. Mis. if in Niepokomic 
Andreas Grechot Feuer ausgebrochen, dieſe ging ſammt der 
Feldfrucht im Werth von über 70 fl. zu Grunde. Das Wohn ⸗ 
haue des Beſchädigten und die Nebenhäufer konnten durch recht. 
jeitige und erſprießliche Hilfe gerettet werden. Das Feuer foll 
gelegt worden ſein. 

„Wie wir in der „Gaz. Narod.“ leſen, wird O. dubantoutt 
nach Publicirung der neuen Preßordnung die Herausgabe des 
„Dꝛiiennik Polski“ fortfegen und die verantwortliche Redaction 
für den Fall, daß bie zu dieſer Zeit der gegen ihn eingeleitete 
Prozeß noch nicht beendigt ſei, proviſoriſch in anderen Händen 
verbleiben. Auf dieſe Weile werden in Lemberg drei politiſche 
Zeitungen erſcheinen: „Bazeta Narodowa“, „Dziennik Polski" 
und „Praca“, letziere herausgegeben von den P. H. Blotnicki 
und Rapacki und Twardowekt ale verantwortlichem Redacteur. 
9 Direction des „Di. P.“ hat an der „Praca“ keinen 

ntheil. 

In der von Dr. A. Kaczkowell redigirten Lemberger Vier ⸗ 
teliahrſchrift „Homeopata polskt“ theilt der homdopathiſche Arzt in 
Mielniea H. L. Witkoweki feine auf mehr als 20 jährige Pra ⸗ 
xis begründeten Ratbſchläge in Betreff der Behandlung des Viehs 
wäbrend der derrſchenden Viehſeuche mit. Vor allem jei das Au⸗ 
genmerk auf Präſervativmittel bei noch geſundem Vieh zu richten. 
Homdopathiſche Heilmittel, frühzeitig erkranktem Vieh verabreicht, 
wirken am nachbaltigſten. Als ausgezeichnetes Präſervativ emp⸗ 
fieblt er Arsenicum album und Bryonia alba, ein unfehlbares 
ſopatbiſches Mittel ſei Boviluinum, In Lemberg hat dieſe Mit⸗ 
tel die Apotheke des Hr. Mikola ch vorräthig. Bie „Gazeta Na- 
rodowa“ bringt in Nr. 73 und 74 (Dodateh) den betreffenden 
ausführlichen Aufſatz des Dr. Kaczloweti, 


———ññññ—. 
Handels und Borſen⸗ Nachrichten. 


— Am 3. d. fand die ſeſtliche Einweihung der auf polni⸗ 
ſchem Gebiet bergeftellten Bahnſtrecke von Bowie (Warſchau) 
bis an die preußiſche Grenze im Anſchluß an die Thorn⸗ 
Bromberger Bahnſtrecke ſtat. Hiemit iſt die dritte Scdienen⸗ 
verbindung zwiſchen Preußen und Rußland vollendet. 

— Aus London wird telegraphiſch gemeldet: Der Dam⸗ 
pfer „Colombo“, welcher die chineſiſche, indiſche und auftrali- 
ſche Poſt überbringen follte, iſt bei der Inſel Manicoe gänzlich 
verloren gegangen; die Paflagiere, die Mannſchaft und ein Theil 
der Poſt ſind gerettet worden. 

reslau, 6 Dezember. Die heutigen Preise And (für ei- 
nen preußiſchen Scheffel d. t. über 14 Garnez in Pr. Silber ⸗ 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio): 


e in der Scheuer des 


beſter ittler. ſchlecht. 
Weißer Weizen 1 l 
c 74 — 75 72 67 — 70 
Roggen ee ee 53 — 54 52 50 — 51 
Gerſte nb 3 37 — 39 36 34 — 35 
Bi F . 25 — 26 24 22 — 23 
one A 2 — 55 50 47 — 49 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 235 — 223 — 209 


Weißer Kleeſaamen: 
beſter — 20— 
guter . . 12% — 13%, guter . . 16%, — 18 ¼ 
mittlerer . 10% — 11% mittlerer . 12%, — 15’, 
ſchlechter. &-- — 9%, ſchlechter . 0 — — 11%, 
Zarnöw, 5. Dezember. Die heutigen Durchſchnuts⸗ 
preife waren (in fl. öfterreih. Währung): Ein Metzen Wei. 
zen 3.75 — Roggen 2.56— Gerſte 187%, — Haſer 1.15 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.50 — Huſe 2.— — Buchweizen 
2.15 — Kukurutz —.— — Erdäpfel —.80 — 1 Klaſter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.65 — Der Zeniner 
Heu 5 Zentner Stroh 1.— 
arise, 9. December. Schlußtourſe: Zpertent. Rente 70.65. 
4½perc. 98. — Staatsbahn 515. — Gredit-Mobilier 111 T. 
— Lemb. 592. — Piemonieſiſche Rente 71.40. — Conſols mit 


Eh, gemeldet. Wechſelkurs auf Wien 221. Haltung feft, fpäter 


„Paris, 9. December. Schlußeourfe: Iperc. Rente 70.63. 
4½perc. 98... — Staatsbahn 515. — Gredit⸗Mobilier 1111. 
Lomb. 592. — Piemonteſiſche Rente 71.40. — Conſols mit 
92½ gemeldet. — Haltung feſt, fpäter matt. Wechſelkurs auf 
Wien 221. 

London, 9. December. Conſols (Schluß) 92 ½. Wien 12.10, 

Wien, 10. Dezember. National⸗Anlehen zu 5% mit Jänner ⸗ 
Coup. 82.25 Geld, 82.35 Waare, mit April-Coup. 82 — Geld, 
82.20 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 89.— 
Geld, 89.10 Waare, zu 100 fl. 92 — G., 92 25 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗ Obligationen zu 5% 71 75 G., 72— 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 803 G., 805 W. 
— der Kredit. Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr⸗ 
Währ. 221.80 G., 221.90 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord- 
bahn zu 1000 fl. EM. 1838 G., 1839 W. — der Galiz⸗Karl - 
Ludw.-Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 222.25 G., 
—— — — —— — —oqWäo chi 
ſich zuletzt dahin aus, daß Sliman wahrscheinlich Hrn. v. Beur⸗ 
mann wohl in das Innere geführt und ihn dort beraubt, wenn 
nicht ermordet habe. Auf dieſe Ausſagen Hin wollte man nun 
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ſich jenes myfteriöfen Sliman bemächtigen, aber es gelang ihm, 
in Folge der verſchiedenen von ihm vorgeſchützten Nationalitäten 
zu entkommen — Heinrich Barth eiklaͤrt nun, daß nach den letz⸗ 
ten Briefen, die von Beurmann vorliegen, derſelbe allerdings 
einen „italieniſch“⸗ſprechenden Mann in jeine Dienſte aufgenom⸗ 
men zu haben ſcheine. Allein daß jener Sliman Wadai und die 
angrenzenden Länder aus eigener Anſchauung gekannt hätte, hält 
Barth für reine Erfindung. Seine ee feien verworren; 
die Erzählung von jenem chriſtlichen Gefangenen in Bugirmi ſei 
eine handgreifliche vüge. Abd el⸗Kerim fei der afrikaniſche Name, 
den Barih ſeldſt geführt und allerdings ſei er kurze Zeit eben in 
Bagirmi gefangen und in Ketten gelegt geweſen, aber Sliman 
verwechsle dieſes Factum, das er offenbar nur aus Hörens. gen 
kennt, mit dem Schickſal Dr. Vogel's. Die Nachrichten von der 
Enthauptung Vogel's in der Residenz des Herrſchers von Wadar 
ſeien jo beſtimmier Art und ſo übexreinſtimmend, daß nicht der 
geringfte irgendwie vernünftig begründete Zweifel mehr daran 
obwalten kann. Sliman habe mit feiner Erzählung offenbar 
nichts anderes bezweckt, als den engliſchen Vize onſul zu überre- 
den, daß er ihn nach Bagirmi ſchickte um fo Geld von ihm her⸗ 
auszulocken. Barth halt es ſelbſt für wahrſcheinlich, daß Beur⸗ 
mann dieſen Menſchen wirklich in feine Dienſte genommen habe 
und mit ihm nach Bornu aufgebrochen ſei. Darum aber ſei es 
noch nicht unumgänglich nöthig, daß er ihn nun gänzlich verra⸗ 
then und ermordet oder auch nur gewaltſam beraudt habe. Des, 
halb der Menſch ſich von Veurmann getrennt hat, weiß natür⸗ 
lich Barth nicht, aber er hält es für unglaublich, daß der Mann, 
wenn er wirklich den Reiſenden ermordet oder auch nur gewalt⸗ 
ſam beraubt hätte, jo toll und frech geweſen jein ſollle, nach 
Prag wurüdjufehren, und ſich auch noch in Benghazt zu pra · 

ntiren. 


5250 W. — Wechſel 


(auf 3 M : Frankfurt a. M., 
"do Gulden Judd. W. 100.75 G. 4 Frankfurt a. M., für 


8 „ 101.— W. — London, für 
10 Pfd. gg 113.90 G. 119.10 W. — K. Münzdukaten 
5.70 G., 5.71 W. — Ktonen 16.40 ®, 1643 W. — Napo⸗ 
leond'or 9.51 G., 9.52 W. — uſſ. Imperiale 9.75 G., 
9.76 W. — Vereinshaler 1.78 G., 1.78 ½ W. — Silber 


118.— G., 118.25 W. 
Krakauer Cours am 10. Deebr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
Poln. Banknoten für 100 fl. 


fl. v. 1007 ½ verl., f. p. 106 ½ gez. — 
öfterr. Währung fl. poln. 384 verlangt, 378 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 85 / verlangt 84 / 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. österr. Währ. 118 vet⸗ 
langt, 117 dez. — Ruſſiſce Imperials fl. 9.80 verlangt, 
fl. 9.66 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 9.50 verlangt, 9. 
bezahlt. — Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.64 verlangt, 
5.56 bezahlt. — Vollwichtige österr. Rand⸗Dukaten fl. 5.70 ver⸗ 
langt, 5.62 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Goup- 
fl. p. 101%, verl., 101 ¼ bezahlt. — Galtz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öſterr. Währung 81 verl, 80 ½ bezahlt. — Ga- 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.-Wünz. 
fl. 85 verlangt, 84 bezahlt. — Grundentlaßtungs⸗Obligatie. 
nen in öſterr. Währ. f. 71%, verl. 71 bezahlt. — National- 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 82 ¼ verlangt 
81 ½ bezahlt. — Actien der Garls Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 224 verl., 222 bezahlt. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 10. Dezember. In der heut gen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes wurde die Verwerfung 
der in dem Geſetz über den Schutz des Briefgeheim⸗ 
niſſes von dem Herrenhauſe gemachten Veränderungen 
beſchloſſen. In dem Herrenhauſe wurden die noch 
übrigen Paragraphe des Bankſtatuten⸗Entwur⸗ 
fes nach dem Antrage der Commiſſion und das Banks 
reglement en bloc angenommen und ſofort zur dritten 
Leſung dieſer Geſetze geſchritten. Morgen wird die aus 
beiden Häufern zuſammengeſetzte Commiſſion wegen 
Berſtändigung über die beiden betreffs der angenom⸗ 
menen Bankacte beſtehenden Differenzen ihre Ver⸗ 
handlungen beginnen. 

Kaſſel, 10. Decbr. In Folge von Erklärungen 
des Offtzierkorps in der Dörr⸗Hapnau'ſchen An: 
gelegenheit iſt Generallieutenant v. Haynau durch 
kurfürſtlichen Befehl vorläufig feiner Stellung als Die 
viſionär enthoben. Der Kurfürſt hat das Commando 
ſelbſt übernommen. 

London, 10. December. Nach der heutigen 
„Morn. Poſt“ haben ſich die Schutzmächte in Bezug 
auf die Beſetzung des Thrones in Griechenland dabin 
geeinigt, daß ſie das Protokell von 1830 für bindend 
anerkennen, und beſchloſſen den früheren Regenten in 
Portugal, König Fezdinand, Herzog von Sachſen Ko⸗ 
burg⸗Gotha, Vater des vorigen und jetzigen Königs 
von Portugal und zugleich Schwiegervater einer Toch⸗ 
ten Victor Emanuel's, als Candidaten für den griechi⸗ 
ſchen Thron vorzuſchlagen. Es iſt zu hoffen, daß Grie⸗ 
chenland darauf eingehen wird. 

id, 9. Dec. In der heutigen Cortesſitzung 
erklärte Gencral Prim, er habe nicht die Abſicht, dem 
Miniſterium Oppoſition zu machen. Er beglückwünſchte 
ſich, nicht gendihigt geweſen zu fein, nach dem Bruche 
von Orizaba zu ſprechen, denn dadurch ſei er einem 
Ausbruche des Zornes entgangen. Er beklagte ſich, 
daß Billault ihn mit illoyalen Waffen angegriffen 
habe; er werde mit loyalen Waffen antworten. Er 
ſei kein Feind Frankreichs, er hatte die Miſſion für 
ſpaniſche Intereſſen zu reclamiren. Als er ſab, Frank: 
teich inaugurire eine franzöſiſche Politik, zog er ſich 
zurück, indem er niemals der Satclit einer fremden 
Nation ſein konnte. 

Turin, 9. Dec. Das Ministerium iſt vollständig 
conſtuunt: Farini, Präfident des Miniſterrathes; Pa: 
ſolini, Aeußeres; Peruzzi, Inneres; Mingbetti, Finan⸗ 
zen; Piſanelli, Juſtiz; Menabrea, öffentliche Arbeiten; 
Della Rovere, Krieg; Ricci (Giovannı), Marine. De: 
ſignirt ſind für den öffentlichen Unterricht: Amari, für 
Handel: Manna. Einige Miniſter haben bereits ihre 
Functionen angetreten. Die Zuſammenſetzung des Car 
bineis wird der Kammer angekündigt werden, bevor 
ſie durch die amtliche Zeitung veröffentlicht wird. 


Aufruf! 

Die beim Beginne der vergangenen Jahre einge⸗ 
leiteten milden Sammlungen aus Anlaß der Enthebung 
vom Neujahis⸗Wunſche haben es dem Mogiſtrate wög⸗ 
lich gemacht, eine bedeutende Zahl von Familien, die 
im tiefſten Elende ſchmachteten, fo wie verlaſſene Wai⸗ 
fen mit Unterſtützung zu betheilen, — und dieſelden 
wenigſtens für eine Zeit vor Hunger und Kälte zu 
bewahren. 

Die ſeit Jahren beſtehende menſchenfreundliche Ge⸗ 
wohnheit, ſtatt der früher üblichen Neujahrs⸗Gratula⸗ 
tionen, durch eine Gabe das Elend des Mitmenſchen 
zu lindern, bietet dem Magiſtrate bei dem bevorſtehen⸗ 
den Beginne des Jahres 1863 die Gelegenheit, ſich 
an die Hochherzigkeit and das Mitgefühl der Bewoh⸗ 
ner Krakau's zu wenden, um zur Linderung der Notb 
und Trocknen der Thränen mancher armen Familie, 
welche ihr einziges Heil in der Nächſtenliebe zu finden 
hofft, — durch millde Gaben aufzufordern — und der 
Magiſtrat glaubt, bei der bekannten Mildtbätigkeit, 
um ſo weniger eine Fehlbitte zu thun als jedes Opfer 
durch das Bewußtſein, Gutes gethan zu haben, reich⸗ 
lich vergolten wird. 8 3 

Die Liſten zur Zeichnung milder Beiträge, jo wie 
die Enthebungskarten vom Neujahr: Wunſche liegen 
bei den Herten Bartl, Bia ſi on und in allen Buch⸗ 
handlungen, ſowie auch bei dem Gefertigten und den 
Grundämtern bereit, wo jeder Betrag mit Dank übers 
nommen, und über Verlangen auch abquittirt wird. 

Krakau den 6. December 1862. 

Seidler, Bürgermeiſter. 
en rice Mebacteur: Ur. A. Boczek 
Berzeigmiß der Angetemme nen und Abgereiften 
vom 10. December. 

Angetommen find die Herren Gutsbefiger: Wladislaus 
Toracki aus Podgrodzie; Wladislaus Dadsti aus Galizien; Ans 


ton Haldzisski aus Bborczyee; Eduard Oraczeweki aus Mo, 
ra 


wica. 

Abgereift find die Herren Gutsbefiger: Stantelaue Ober⸗ 
tynski nach Galizien; Thomas S nach Frankreich; Ni⸗ 
celaus Beklemisitw nach Rußland; Kafimir Wydrychiewiez nach 
Peſt. 


TR —e 


N. 67519. Kundmachung. (4366. 6) 


Aus der den Namen Sr. kaiſ. Hoheit des durch⸗ 
lauchtigſten Herrn Erzherzog Karl Ludwig führenden 
Stipendienſtiftung iſt ein Stipendium im jährlichen Be⸗ 
trage von 157 fl. 50 kr. ö. W. mit Beginn des lau⸗ 
fenden Studienjahres wieder zu beſetzen. $ 

Dieſes Stipendium iſt auschließlich für Rechtshoͤrer 
der Lemberger oder Krakauer Univerſität für die Dauer 
der Univerſitätsſtudien beſtimmt, und es haben ſtiftbrief⸗ 
mäßig das nächſte Anrecht hierauf: 

a) arme, die Rechtsſtudien beſuchenden Jünglinge ar⸗ 
meniſchen Ritus aus dem Kolomeaer Kreiſe 
gebürtig; 
in deren Ermanglung arme, die juridiſchen Studien 
frequentirenden Jünglinge armeniſchen Ritus, die 
aus den Stanislauer oder Brzezaner Kreiſe ge⸗ 
bürtig find; 

e) im Abgänge ſolcher, derlei Jünglinge armeniſchen 

Ritus, die überhaupt in Galizien geboren find; 
d) und wenn auch ſolche nicht vorhanden wären, arme 
Rechtshörer des armeniſchen Ritus aus der Bu- 
kowina gebürtig. 

In Ermanglung, der laut a. bis d. zum Stipendien⸗ 
genuße vorzugsweiſe berufenen Jünglinge wird das Sti⸗ 


Amtsblatt, 


N. 4171 eiv. E d y 1 5. 


Przez c. k. Urzad powiatowy jako Sad w No- 
wyıntargu ezyni sie niniejszem wiadomo, iz w dniu 
23 lutego 1862 zmart w Zalucznem Jedrazéj Czysz 
2 uezynieniem pisemnego kodycylu. 

Sad nieznaae miejsca pobytu Jana Üzysz 
way wa go, aby w przeciggu jednego roku zglosil 
sie w tutejszym sadzie i swe oswiadezenie do 
dziedziczenia spadku przediozyl, bowiem w prze- 
ciwnym razie spadek bylby z temi pertraktowany, 
ktörzy sie zglosili a i kuratorem Jözefem Czysz 
dla niego ustanowionym. 

Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 

Nowytarg, dnia 26 lutego 1862. 


(4356. 2-3) 


b) 


N. 8201. Kundmachung. (4372.28) 


An der Krakauer Muſterhauptſchule und dem damit 
verbundenen Präparandencurſe iſt die Stelle eines Dire⸗ 
ctors mit dem Gehalte von 630 fl. öſterr. W. und dem 
Wohnpauſchale von 210 fl. ö. W. jährlich in Erledigung 
gekommen. 

Zur Beſetzung dieſer Stelle wird der Concurs bis 
Ende Jänner 1863 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig beleg— 
ten Geſuche im Wege des vorgeſetzten Amtes beim Kra⸗ 
kauer biſchöflichen Conſiſtorium binnen der obigen Friſt 


zu überreichen. 
Krakau, am 21. November 1862. 


Nr. 67319. Kundmachung. (4368. 8) 


Vom laufenden Studienjahre angefangen ſind meh⸗ 
rere Stipendien im Betrage jährlicher 210 fl. und 157 
fl. 50 kr. ö. W. aus der Glowinski'ſchen, Zawadzki'- 
ſchen und Extracordonalſtiftung ſowohl für Adelige als 
auch für Nichtadelige wieder zu beſetzen. 

Zur Bewerbung um dieſe Stipendien wird der Con⸗ 
curs bis 15. December 1862 ausgeſchrieben. 

Die Bewerber haben ihre vorſchriftsmäßig belegten 
und wenn ſie Stipendien für Adelige oder aus dem Titel 
der Angehörigkeit zur Familie eines der Stifter anſpre— 
chen, mit dem Nachweiſe der Adelseigenſchaft aus den 
allfälligen Beweiſen über die Abſtammung von jenen Fa⸗ 
milien der Stifter, denen bei Erledigung der Stipendien 


des Ritus verliehen werden. 

Diejenigen welche ſich um Verleihung dieſes Stipen⸗ 
diums bewerben wollen, haben ihre mit den Taufſcheine, 
Mittelloſigkeitszeugniſſen und den Studienfrequentations⸗ 
und Verwendungszeugniſſen belegten Geſuche bis löten 
December 1862 bei der k. k. Statthalterei durch das 
Profeſſoren⸗Collegium einzubringen. 

Von der k. k. galiz. Scatthalterei. 

Lemberg, am 28. October 1862. 


N. 67319. Obwieszczenie. 


Ze stypendyjnéj fundacyi pod nazwa Jego Ce- 
sarskiéj Mosei najdostojniejszego Areyksiecia Ka- 
rola Ludwika, jest do obsadzenia stypendyum 
W rocznéj kwocie 157 zia, 50 cent. 2 rozpoczę- 
ciem bieagcego roku szkolnego. 

To stypendyum przeznaczone jest wyläcznie 
tylko dla sluchaczöw praw Lwowskiego albo Kra- 
kowskiego uniwersytetu i wedlug fundacyjnego 
listu najwięeksze maja prawo: 

a) ubodzy, na wydzial prawniezy uczeszczajacy 
mlodziency ormianskiego wyznania, rodem 
z Kolomyjskiego Ka 


ftiftungsgemäß ein Voczugsrecht zusteht, verſehene Ge] p) w braku tych, na jurydyezny wydzial uczesz- 
ſuche im Wege der Vorſtände der betreffenden Studien⸗ ) deko NR delle Bey 5 84 0 1215 5 nee 
anſtalten innerhalb der Concursfriſt bei der k. k. Statt⸗ ktörzy 8 wodzen w Stauiskawowök im 7105 
halterei einzubringen. 3 ö Brzezanskim obwodzie. 

Von der k. k. galigifchen Statehalterei. e) 'w braku takich, owi mlodzieney ormianskie- 


Lemberg, am 28. October 1862. 


L. 67319. Obwieszezenie 

Zaczawszy od biezgcego roku e 83 
znowu do obsadzenia kilka stypendyéw z funda- 
cyi Glowinskiego, Zawadzkiego ı Extrakordonalnej | 
dla szlachty. i nieszlachty w kwocie 210 la. i 157 
zla. 50 C. rocznie, dun 

Dla ubiegania ‚sig o te stypendyum rozpisuje 
sie konkurs do dnia 15 grudnia 1862. 

Ubiegajgey sig wniese maja w ciggu terminu 
konkursowego do o. k. Namiestnietwa swoje po- 
dania .w drodze przelozonych odnosnych zakla- 
dow szkolnych i wedlug przepisöw zaopatrzy6 je 
majg, jezeli ubiegajg sie o stypendyum dla szlachty 
albo z tytulu przynaleznosci do familii jednego 
2 fundatoröw W wykaz szlachectwa z odnosnych 
dowodöw pochodzenia z tych familii fundatoröw, 
ktörym wedlug fundacyjnego listu przynalezy 
pierwszenstwo. 

Od c. k. galic. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 28 pazdziernika 1862. 


go wyznania, ktörzy w ogöle z Galicyi 83 
rodem; 

nareszcie jezeliby i takich nie bylo, ubodzy 
sluchacze praw: ormianskiego wyznania ro- 
dem z Bukowiny. . 

W braku mlodziencòw powolanych przedewszy- 
stkiem do pobierania stypendyum pod a. do d. 
nadane zostanie ‚stypendyum ubogiemu slucha- 
czowi praw bez röznicy wyznania. 

Oi ktörzy sie chea ubiegaò o nadanie tego sty- 
pendyum wniesé maja za posrednictwem kolegium 
profesoröw swoje W metryke chrztu, swiadectwo 
uböstwa, daléj w swindectwa frekwentacyi szkolnéj 
i zachowania sie zaopatrzone podania do dnia 
15 grudnia 1862 do c. k. Namiestnictwa. 

Od c. k. galic. Namiestnictwa. 

Lwöw, dnia 28 pazdziernika 1862. 


N. 67319, Kundmachung. 4867. 6) 


Zur Wiederbeſetzung mehrerer Stipendien jährlicher 
105 fl. 6. W. welche für Ruthenen, die den juridiſchen 
oder philoſophiſchen Studien obliegen, beſtimmt ſind, wird 
der Concurs bis 15. December 1862 ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Stipendien haben ihre Ge⸗ 
ſuche, welche mit den Taufſcheinen und Mittelloſigkeits⸗ 
Zeugniſſen, dann den Studien- und Frequentationszeug⸗ 
niſſen gehörig zu belegen ſind, durch das betreffende 
Profeſſoren⸗Collegium innerhalb der Concursfriſt bei der 
k. k. Statthaltetei einzubringen. 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 

Lemberg, am 28. October 1862. 


N. 67319. Obwieszezenie. 


Dla ponownego obsadzenia kilku stypendyow 
roczuych 105 zla. przeznaczonych dla rusinöw po- 
swigcajgeych sig jurydyeznym albo filozoficznym 
naukom, rozpisuje sie konkurs do dnia 15g 
grudnia 1862. 

Ubiegajgey sig o te stypendya wnies6 majg 
swoje podania zaopatrzone nalezycie w metryke 
chrztu i swiadectwo uböstwa, dalej w swiadeetwa 
szkolne i frekwentacyjne, W drodze odnosnego 
kollegium profesoröw i . ciggu konkursowego 
terminu do c. k. Namiestnictwa. 

Z C. k. galie. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 28 pazdziernika 1862. 


d) 


N. 279. Coneurs. (4339. 6) 


Zur Wiederbeſetzung der an der Lemberger mediziniſch⸗ 
chirurgiſchen Lehranſtalt erledigten chir.-kliniſchen Aſſiſten⸗ 
ſtelle wird der Concurs bis Ende December l. J. 
ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen mit Adjutum jährlicher 210 fl. 
6. W., einem Beköſtigungsbeitrage täglicher 42 kr. 6. W., 
einer beheizten Wohnung im allgemeinen Kraukenhauſe 
und einem Bezuge jährlicher 36 Pfund Unſchlittkerzen 
verbundenen Poſten, haben ihre mit dem medicin.⸗chirur⸗ 
giſchen Doctors-Diplome, der Nachweiſung ihres Alters, 
Standes, der bisherigen dienſtlichen oder ſonſtigen practi⸗ 
ſchen Verwendung, der Sittlichkeit, der Kenntniß der polni⸗ 
ſchen oder einer dieſer nahe verwandten anderen ſlaviſchen 
Sprache, gehörig inſtruirten Geſuche innerhalb der Con: 
cursfriſt mittelſt ihrer unmittelbar vorgeſetzten Behörden 
bei dieſem Studien⸗Directorate einzubringen. 

Vom k. k. med.⸗chir. Studien⸗Directorate. 

Lemberg, am 21. November 1862. 


L. 279. Konkurs. 


Dla obsadzenia opröznionego miejsca chirur- 
giczno-klinieznego asystenta przy tutejszym me- 
dyezno-chirurgieznym naukowym zakladzie, roz- 
pisuje sie konkurs do os taniege grudnia r. b 

Zglaszajgey sie o tg posade, wynagrodzong 
rocznym poborem 210 zla. opröcz tego strawném 
42 cent. dziennie, opalonem mieszkaniem w po- 
wszechnym szpitalu i 36 funtami swiee lojowych 
rocznie, swe prosby dyplomem doktora medyeyny 
i chirurgii, wykazem wieku, stanu, dotychezaso- 


3.67819. Kundmachung. (4363, 6) 


Zur Beſetzung eines Stipendiums jährlicher 52 fl. 
50 kr. ö. W. aus der vom ehemaligen Szynwalder 


pendium an einen armen Rechtshörer ohne Unterſchied“ 


7 Meteorologiſche Beobachtungen. 


Pfarrer Andreas Stawek gegründeten Stiftung wird 
der Concurs bis 15. December 1862 ausgeſchrieben. 

Zum Genuſſe dieſes Stipendiums ſind arme Studi⸗ 
rende an den Krakauer Lehranſtalten berufen, welche ſich 
in Sitten, Fleiß und Fortgang in den Studien aus⸗ 
zeichnen. 

Bei übrigens gleichen Umftänden haben Studierende 
aus dem Pfarrbezirke Szynwald, Tarnower Kreiſes vor 
den übrigen Bewerbern den Vorzug. 

Die Geſuche um dieſes Stipendium ſind im Wege 
der Vorſtände der betreffenden Lehranſtalten innerhalb des 
Concurstermines bei der k. k. Statthalterei-Commiſſion 
in Krakau einzubringen. 

f Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, am 28. October 1862. 


N. 67319. Obwieszcezenie. 


Dla nadania stypendyum rocznych 52 21. 50 
cent. 2 fundacyi bylego proboszeza 2 Szynwaldu 
Andrzeja Stawka rozpisuje sie konkurs do dnia 
15 grudnia 1862, r 

Dia otrzymania tego stypendyum powolani 83 
ubodzy uczniowie w Krakowskich zakladach nau- 
kowych. } 

Przy jednakowych z reszta stosunkach maja 
przed innymi ubiegajgcymi sig pierwszehstwo UCZ- 
Home 2 Szynwaldskiéj parafiı obwodu Tarnow- 
skiego. 

Podania o te stypendya maja byd wniesione 
w ciqgu terminu konkursowego i w. drodze prze- 
lozonych odnosnych zakladèw naukowych do c. 
k. Komisyi Namiestnictwa w Krakowie, 


Od c. k. galic. Namiestnietwa. 
Lwöw, dnia 28 pazdziernika 1862. 


N. 67319. Kundmachung. (4365. 6) 


Zur Wiederverleihung eines vom Jakob Kulezycki 
geſtifteten Familien⸗Stipendiums im Betrage jährlicher 
116 fl. 6. W. wird hiemit der Concurs bis 15. De⸗ 
cember 1862 ausgefchrieben. 

Zu diefer Stiftung find zunächſt die unmittelbaren 
Blutsverwandten des Stifters des verſtorbenen Land⸗ 
rechtspräſidenten in Lemberg Jakob von Kulczycki, in 
deren Ermanglung andere den Namen Kulezycki füh⸗ 
rende Jünglinge, berufen. 

Der Genuß des Stipendiums dauert vom Eintritt 
in die Normalſchulen bis zur Beendigung der Rechte: 
ſtudien. 


Diejenigen welche ſich um dieſen Stiftungsplatz be⸗ & 


werben wollen, haben ihre, mit den Beweiſen der Ver⸗ 
wandtſchaft mit dem Stifter, über ihr Alter, Moralität, 
Mittelloſigkeit und mit den Zeugniſſen über den Studien⸗ 
fortgang belegten Geſuche im Wege der vorgeſetzten Lehr⸗ 
anftalt innerhalb des Concurstermines bei der k. k. Statt⸗ 
halterei einzubringen. k 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 28. October 1862. 


N. 67319. Obwieszezenie. 


Dla ponownego nadania #typendyum familij- 
nego fundacyi Jaköba Kulczyckiego W kwocie 
rocznych 116 21. 20 cent. rozpisuje sie konkurs 
do dnia 15 grudnia 1862. 

Do tego stypendyum powolani 83 d 
stkiem najblizsi krewni fundatora 6. p. Jakéba 
Kulczyckiego zmarlego, prezydenta sadu krajo- 
wego, a w braku tych, inni mlodziency nazwiska 
1 

Pobieranie tego stypendyum trwa od wstgpie- 
nia do szköl normalnych, a2 do ukonezenia nauk 
prawniczych. 0 

Ci ktörzy sig cheg ubiegas o to stypendyum 
maja wnieg6 swoje w dowody pokrewienstwa 2 fun- 
datorem, dal&j co do ich wieku, moralnosei i ubô- 
stwa, niemniej swiadectwa szkolne zaopatrzöne 
podania W drodze przelosonego zakladu nauko- 
wego w ciggu konkursowego terminu do e. k. Na- 
miestnictwa. 

Od e. k. galic. Namiestnictwa, 

Lwöw, dnia 28 pazdziernika 1862. 


3. 67319. Kundmachung. (4364. 6) 


Zur Wiederverleihung des von Franz von Eichhorn 
geſtifteten Stipendiums, welches gegenwärtig 126 fl. ö. W. 
beträgt, wird der Concurs bis 15. December 1862 
ausgeſchrieben. 

Dieſes Stipendium iſt für Jünglinge beſtimmt, wel⸗ 
che in Galizien geboren ſind und ſich dem Studium der 
Arzneikunde an einer inländiſchen Univerſität entweder 
bereits widmen oder künftig widmen wollen. 

Veweber um dieſes Stipendium haben ihre mit den 
Taufſcheinen, den Studien-, Verwendungs⸗ und Armuths⸗ 
zeugniſſen und wenn ſie noch nicht Mediziner ſind, mit 
den Maturitätszeugniſſen und mit der Erklarung, daß 
ſie an einer k. k. Univerſität die Arzneikunde ſtudiren 
wollen, belegten Geſuche innerhalb der Concursfriſt im 
Wege der Vorſtände der betreffenden Lehranſtalt bei der 
k. k. Statthalterei einzubrigen, 

Von der k. k. galiz. Statthalterei, 

Lemberg, am 28. October 1862. 


ieni inc sci jomosei pol Barom.⸗Hö 0 Speci N Nenperung ‚af 
W zatrudnienia, obyezajn: Ge 2 * hei le Tenperatut ich Richtung und Stärke Zuſt and Erſcheinungen Märme im 
skiego lub temuz spokrewnionego jezyka, pobarte, g S un Patall. Linie nach Feuchtigkeit * i Lale b. Tage 
w przeciggu powyzéj oznaczonego czasu posrednio g Nezum red.“ Meaumur der Luft ndes der Atmosphäre in der Luft 
swych zwierzchnosci tutaj nadeszlg. 10:2 Ar: er An De sin 2 
Od e, k. Dyrekeyi med, chir. naukowego zakladu. 10 ken 10 ſch — 925 Ei ns 
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In der Buchdruck rei des „OZAS.* 


Buchdruckereiꝙ⸗Geſchaͤftsleiter Anton Rother. 


von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 


von e 


ö von Kro; 
in Lemberg, 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 9. December. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
Geld Maar 
0 Oeſt. W. zu 5% füt 100 1. 65.80 03 90 
us dem NationalsAnlehen zu 5% für 100 l. 82.30 82.40 
Aal Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 l. —.— min 
etalliques zu 5% für 100 14. J72.— 7210 
dito. „ 4¼½¼ für 100 l.. 62.40 660 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 144.— 14450 
5 —— für 100 fl. 91.5 92 ri 
w für 100 fl. 92.30 925% 
Como-Rentenſcheine zu 43 L. ust... 8.— 18 
+ er k. 
Orundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Riede. Oſterr. zu 5% für fl. n . 87.— 88. 
von Mähren zu 5% für 100 4. 87.70 88.— 
non Schleſien zu be für 100 6... 87 — 88 
von Steiermark zu 5% für 100 4. . 86.— 87.— 
von Tirol zn 5% für 100 fl. 89.— 60.— 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 83.— 87. 
von Ungarn zu 5% für 10 *** 12350 73.— 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 70.30 71. 
von Kroat. u. Sl. zu u für 100 ... . J”71.75 72.30 
gon Galizien zu 5% für 100 fl. 71,25 71,50 
von Sie bend. u. Bukowina zu 5% für 100 l.. 6995 70. 
t Aetten (pr. St.) 
der National banner 814.— 816. 
der Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe zr 
200 fl. öſterr. WW. „ 3223.— 833.20 
Kieder.⸗oͤſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 8. ö. W. 645 4647 
der Kalſ.⸗Fer.⸗Nordb. zu 1 fl. GW. 1837 1839 
der Staas⸗Giſenbahn⸗Weſellſch. zu 200 f. EM. 
oder 500 rr. 239 .— 239 50 
der Kulſ. Eliſabeih⸗Bahn zu 200 fl. CM. 151.— 151.50 
der Süd-nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. CM.. 125.— 125.50 
der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70% Sinz. 147 — - 
der füdl. Staats-, lomb.⸗ven. und Centt ital. Si- 
ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. 280 — 281 
der galiz. Karl kubwigs⸗Bahn zn 200 fl. GM. 222 — 22 60 
der 07 e ſahrts Ge ſellſchaſt zu 
) fl. a „e a N 13 — 415.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 233 235.— 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. G. 398 — 400. 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſelſchaft zu 
500 fl. öſterr. Wabern. 385.— 300. 
Pfandbriere ö 
der Ojährig zu 5% ah . 104. 104.50 
Rattenalbank J 10 fährig zu 5 für 100 fl. 100. — 1050 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 89.95 8950 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 fl. —- 
auf öflerr. Mahr. veriosbar zu 5“ für 100 fl. 85.10. 85 20 
Balls. Kredit⸗Anſlalt öſt. W. zu 4% für 100 l. —— 81 


E nie 
der Credit Anftalt für Handel und Gewerbe zu 


100 fl. öſterr. Währung 132.50 132.70 


Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CM. 94 50 95.— 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.- M.. . . 118 — 110. 
7 ” 50 n " —— * 53.— 53.90 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öl. W. 36 50 37.— 
Eſterhazy zu 40 R. 95880 09975 
alm NW „„ 38 — 3800 
Palſſy zu 40 „ 5 REN pe u 
Clary e ee. iir 
8 —— zu — . e. ae == 
Windiſchgrätz zu EBEN SIR y ch. Anl 20 50 217 
voran 4 — 0 wi) Te), “Isis 2125 21 75 
eglevich zu 10 „ 106 
Banf-(Plag-) Sconto 

Augsburg, für 100 fl. ſäddeutſcher Währ. 3½ 99 30 99.75 
Frankf. a. W., für 100 fl. füdd. Währ. 36. 99.78 100. 
Hamburg, für 100 M. B. 34. 3688.50 8870 
Jondon, für 10 Pfd. Sterl, 24. 117 80 117 90 
Paris, für 100 Franke 2½ 40.70 


ee Geldforten. 


urch ſchnitis⸗Cours eßzter Cours 


i * * Waare 
„ r. „ Wer fl. 8 
Kaiſerliche Münz⸗Dukaten. 8 68 ½ 565 8 os . 60 
11 vollw. Dukaten, 5 0% 565 5 65 5 66 

l 2 — —— 16 30 16 35 
20 Frankſtügk . . 9 40 9 43¼ 9 44% 9 40 
Ruſſiſche Imperiale. —— 66 9 68 
Silber . . „%: —— 17 1760 


nn 2 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
som 15, September 1862 angefangen bis auf Weiteres, 
Abgang: 5 
von Krakau nad Wien 7 Uhr Früh, 3 n 30 Min. Nachm. 
— nach Breslau, nach War ſchau, nu On rau und 
über Oderberg nach Preußen 8 un Vormittags; — 
nach und bis Szezakowa 3 Uhr 30 Min. Nachm. — 
nach Przemy sl 6 uhr 15 in. grün; — nach Lem 
berg 8 Uhr 30 Min. Abends, 10 ür 3 Min. Vorm, 
— nach Wieliczka 11 uhr Vormitta 6. | 
8 Uhr 30 
Minuten Abende. . . 
von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vorulttags. 
von Granica nach Sjejafowa h Uhr 30 M. Früb, 119 
27 Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 
von . nach Grantta 11 Uhr 16 Min. Wocmit 
übt —.— reren aa 15 Abends: 
von em nach Krakau 5 
Lees Krakau 5 uhr 20 Ynuten Abende und 
Min. Morgen . = 1 


5 Uhr 


in Krakau von Wien J uhr 48 Minuten Früh, 7 uhr 40 
Minuten Abends; 7, 36 Breslau und Waschen 
9 Uhr 45 Wirt DE, d nor 27 Min. Abende , 
von Oflrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 
Abende! — 20 6 uhr 7 ubr 2 men Abende , 

Lemb* Min. Früh, br 54 

nl wi Tae ite 4 übe 20, Min. Abende. 
emy au 4 Ubr 43 Min. Machmitt⸗ 

Len 5 Uhr 32 Minuten Früh, 8 Uhr 


— 
Polniſches Theater in Krakau 
unter Direction von Julius Pfeiffer. 
Donnerſtag, am 11. December 1862. 


Elsbetn ron @strög, 


iſtoriſches Drama in 5 Acten von Joſef Szujski 
N ee halb 2 Uhr. 05 


Beilage 


in 
uten Abe 


. 


— Beilage zu Ur. 284 der „Krakauer Zeitung“ 11. December 1862. 


mtliche Erläſſe. wird ſich das Ktiegsminiſterium mit den von Genoſſen⸗](Ein Vierundzwanzigſtel) und in der Breite 16 (Ein. Haut im Verhältniſſe ihres Gewichtes haben muß; da⸗ 
a ſchaften, Gemeindevorſtänden oder Bezirksaͤmtern ausge Sechszehntel) Ellen eingehen, und iſt für jede Mehr-ſgegen wird mit Ausnahme der Pfundſohlen-Häute, welche 
— 2 fertigten und beſtätigten Leiſtungsfähigkeits-Zeugniſſenſſchwendung der Erſatz vom Lieferanten zu leiſten. in leinem Falle mehr als 40 Pfund wiegen dürfen, bei 
nicht begnügen, und es haben auch galiziſche Offerenten| Bei den 17½ Ellen breiten Tüchern wird ſich vonſden übrigen Häuten ein beſtimmtes Gewicht nicht ges 
N. 515. Kundmachung. (4371. 1-3)ſimmer Leiſtungsfähigkeits⸗Zeugniſſe der Handels- undlder Schwendungsfretheit bei jeder Lieferung durch vorzu fordert. N 
Gewerbekammern beizubringen. nehmende Probenäſſung die Ueberzeugung verſchafft, und Dieſe Ergiebigkeit iſt dadurch beſtimmt, daß die leich⸗ 
Das k. k. Kriegsminiſterium hat die Sicherſtellung“ 4) Für die Zuhaltung des Offerts iſt ein Vadiumſmuß für jede ſich zeigende Schwendung vom Lieferantenſten Oberleder, dann die Pfunde und Brand ſohlen⸗Häute 
des für das Jahr 1863 ſich ergebenden Bedarfes anſmit 5% des nach den geforderten Preiſen entfallendenfder Erſatz geleiſtet werden. zu Schuhen und Stiefeln, die ſchweren Oberlederhäute 
Bemontirungs⸗ und Aus rüſtungs⸗Materialien und Sorz|vicferungswerthes entweder an eine Monturs-Commiſſion Sämmtliche Tücher müſſen unaprettirt eingeliefertſzu Riemzeug, das Terzenleder zu Patrontaſchen, das 
ten mittelſt einer Offert⸗Verhandlung angeordnet. oder an eine der beſtehenden Kriegskaſſen, mit Ausnahmeſ werden, fie müſſen ganz rein, die melirten und Farb- Alaunteder zu Pferderüſtungen, das Juchtenleder zu Sä⸗ 
Dieſe Verhandlung erfolgt nach zwei Beziehungen, Ider Wiener, zu erlegen, und der darüber erhaltene Desftücher aber echtfärbig fein, und mit weißer Leinwand ge- belgehängen und Sädelhandriemen nach den beftehenden 
und zwar: poſitenſchein abgeſondert von dem Lieferungs-Offerte unterfrieben, weder die Farbe laſſen, noch ſchmutzen, und die[ Ausmaßen das anftandsiofe Auslangen geben müſſen. 
1) Wegen Einlieferung des Bedarfes im Materiale. einem eigenen Cuvert einzuſenden, da das Offert bis zurſvorgeſchriebene chemiſche Farbprobe beſtehen. Oberleder⸗, Terzenteder: und Brandfohlenhäute müſſen 
2) Verſuchsweiſe wegen Einlieferung von Monturs⸗(commiſſionellen Eröffnung an einem beſtimmt Tageen ver-“ Alle Tücher ohne Unterſchied werden bei Ablieferungſin der Lohe allein, ohne Zuſatz einer A aun- oder Salz⸗ 
ſorten im ganz fertigen Zuſtande. ſiegelt liegen bleibt, während das Vadium ſogleich derſſtückweiſe abgewogen, und jedes Stück derſelben, das inf beitze gar gegerbt und das Pfundſohlenleder in Knoppern 
Auf welche Bedarfsartikel offerirt werden kann, iſtſeinſtweiligen Amtshandlung unterzogen werden muß. der Regel 20 Ellen halten ſoll, muß, wenn es 9/4 oderſausgrarbeitet fein. 
aus dem angeſchloſſenen Dfferts:Formulare zu erſehen, In jedem Offerte iſt übrigens genau erſichtlich zuf 1/1 Ellen breit mit halbzollbreiten Seiten- und Quer: Das geäſcherte Alaunleder wird ungeſchwärzt nach 
welches zugleich bei den Materialien, den Fußbekleidun⸗ machen, daß das erlegte Vadium wirklich 5% des ange—leiſten eingeliefert wird, zwiſchen 18% und 21 Wie⸗ſ zwei Gatlungen gefordert. 
gen und den kleinen Lederbeſtandtheilen das Minimumſbotenen Lieferungswerthes beträgt, daher in dem Dffertefner Pfund, mit ein Zoll been Seiten und Querleiften Leichte oder ſchwere Oberlederhaͤute mit unſchädlichen, 
des zu offerirenden Quantums enthält, wobei bemerktſder Geſammtlieferungswerth, fo wie das davon mit 5% [aber zwiſchen 19% und 22 /s ‚Wiener Pfund ſchwerſdie Qualität und Dauer der daraus zu erzeugende Fuß⸗ 
wird, daß zwar mehr, jedoch nicht weniger als dieſesſ berechneten Vadium beſtimmt ausgedrückt fein muß. ſein, wobei bemerkt wird, daß für die Einhalt Zoll brei- [bekleidungen und Riemwerkſorten nicht beeinträchtigenden 
Minimum offerirt werden darf. Offerte, welchen das entfallende Vadium nicht voll⸗ften Leiſten ¼ bis 1/8, und für die Einen Zoll breiten Mängeln, als: etwas im Afer abſchlüßig, an wenigen 
Nur bezüglich der im ganz fertigen Zuſtande einzu⸗ zählig beigeſchloſſen iſt, werden unberückſichtigt gelaffen.fLeiften 1¼ dis 2%, Wiener Pfund gerechnet werden. ſeinzeinen Stellen verſalzt oder mit unſchädlichen Narben, 
liefernden Sorten wird kein Minimum beſtimmt, fon: 5) Die Vadien können entweder im barem Gelde Stücke unter dem Minimalgewichte werden gar nicht, ſan 3 bis 4 Stellen in der Länge bis 1½ Zoll narben⸗ 
dern die Anzahl der zu offerirenden Stücke den Offeren⸗ſoder in Realhypotheken oder in öſterreichiſchen Staats:Jund jene, welche das Maximalgewicht üderſchreiten, nurſbrüchig, wald- oder hornriſſig, mit wenigen nicht auf 
ten freigeſtellt. ; j ſchuldverſchreibungen erlegt werden, welch' Letztere nachldann jedoch ohne Vergütung für das Mehrgewicht ange⸗ſeiner Stelle angehäuften oder glasartigen, ſondern gut 
Die Lieferung wird an die Mindeſtfordernden über-Ioem Börſencurſe des Erlagstages, inſoferne fie jedoch nommen, wenn ſie nebſt dem höheren Gewichte doch volle verwachſenen Engeringen, einzelnen Schnitten und nicht 
laſſen, vor ausgeſetzt, daß dieſelben öſterreichiſche Staats- mit einer Verloſung verbunden find, keinesfalls über denſkommen qualitätmäßig und nicht von zu grober Wolleſum ſich greifenden Brandflecken, dann etwas ſtarkem 
bürger, und ſich über die Eignung und Befähigung zur[Nennwerth angenommen werden. Pfandbeſtellungs- undſerzeugt find. x Schilde, werden, wenn fie fonft ganz qualitätmäßig find, 
Beſorgung eines ſolchen Lieferungsgeſchäftes gehörig aus-[Bürgſchaftsurkunden können nur dann als Vadien ans] b) Die Schaafwollſtoffe für Aermelleibel deren Farbenſvon der Uebernahme nicht ausgeſchloſſen, und es wird 
zuweiſen und dem Militärärar die nöthige Sicherheit zuſgenommen werden, wenn dieſelben durch Einverleibung mit den Farben der Waffenröcke bei den Fußtrup⸗ſnur für Schnitte und Brandflecke ein entſprechend mä⸗ 
bieten im Stande ſind. auf ein unbewegliches Gut geſetzlich ſichergeſtellt und mit pen übereinſtimmen, müſſen / Wiener Ellen breit, ſßiger Gewichts abſchlag gemacht werden. 
Die einzubringenden Offerte müſſen mit nachbezeich⸗[der Beſtätigung der betreffenden Finanzprocuratur bezüg⸗ von echter unverfälſchter Schaafwolle erzeugt von Die braunen lohgaren Kalbfelle oder die lackirten 
neten Erforderniſſen verſehen ſein: lich ihrer Annehmbarkeit verſehen ſind. Wechſel werden feinem und gleichem Geſpunſte und im Gewebeſ Kalbfelle werden in drei Gattungen, u. z. 
1) Die Lieferungsepoche, für welche ein Anbot ge⸗ſnicht angenommen. mit Zirkasbindung dicht und gleichmäßig gearbeitei /, der erſten Gattung, 
macht werden kann, umfaßt den Zeitraum vom 1. März] Die als Vadium erlegte Summe iſt in dem Offerte ſein. Die Stoffe müſſen gut gewalkt und grund- der zweiten Gattung und 
bis Ende October 1863, und es hat die bewilligte Liefe⸗ ſtets mit dem entfallenden Betrage in öſterreichiſcher rein gewaſchen, daher weder walklöcherig noch riſſig, ¼ der dritten Gattung die geaſcherten Alaunleberhäute 
rung ſpäteſtens bis Ende October 1863 beendet zu ſein.][Wäbrung auszudrücken. noch gummirt, noch mit Kreide, Fett⸗Erde oderſmit der Hälfte 1. und mit der Hälfte 2. Gattung nach 
Die Beſtimmung der Zwiſchentermine wird den Offe⸗ 6) In dem Offerte, welches mit dem geſetzlichen einem andern fremdartigen Beſtandtheile verſetzt,ſder Ergiebigkeit der in Wirkſamkeit ſtehenden Probemu⸗ 
renten überlaſſen, es haben dieſelben jedoch dieſe Zwi⸗ Stempel von 36 Neukreuzer verſehen und von dem Offe⸗ ohne Leiſten fabrizirt und weder geſtreckt noch aus⸗ſter gefordert, und ſogeſtaltig ſtückweiſe angekauft. 
ſchentermine und das bei Eintritt eines jeden Terminesſtenten unter Angabe feines Characters und Wohnortes gezogen ſein. e) Von Fuß bekleidungsſtücken werden deutſche Schuhe, 
abzuſtattende Lieferungsquantum in dem Offerte genauſeigenhändig gefertigt ſein muß, hat ſich derſelbe ausdrück⸗ Dieſe Stoffe dürfen weder gepreßt noch geſchoren fein, ungarifche Schuhe und Halbſtiefeln theils im zu⸗ 
anzugeben. lich den in dem Blatte der betreffenden Zeitung (derenſſind in vollkommen trockenem Zuſtande einzuliefern, wer⸗ geſchnittenen Materiale, theils in fertigem Zuſtande 
Lieferanten von Materialien, welche ſich bis jetzt als[ Benennung, Nummer und Datum anzugeben iſt), abgesfden der Naſſungsprobe unterzogen und muß für jede nach der bisherigen Form gefordert. 
leiſtungsfähig und ſolid bewährten, wird übrigens gedruckten oder bei einer Monturs-Commiſſſen eingeſehenenſſich zeigende Schwendung vom Lieferanten der Erfab ge- Jede Fuß bekleidungs⸗Gattung muß in den dafür bei 
ftattet, auch Anbote für die Jahre 1864 und 1865 zuſund zum Beweiſe deſſen von ihm unterſchriebenen undſleiſtet werden. n 2 Adſchluß des Contracts feſtgeſetzten Claſſen und Percen⸗ 
ſtellen, welche nach Thunlichkeit werden berückſichtigt werden. Igefiegelten Bedingungen vollinhaltlich zu unterwerfen. Die farbigen Aermelleibelſtoffe richten ſich bezüglichſten geliefert werden, jedoch iſt der Lieferant an dieſes 
Geht das Kriegsminiſterium auf einen derlei mehr: Die Form, in welcher die Offerte zu verfaſſen ſind des Gewebes, des Gewichtes und der Qualität nach dem Verhältniß nicht gleich im Anfange der Lieferung gebun⸗ 
jährigen Anbot ein, ſo wird daſſelbe den Offerenten beiſzeigt der Anſchluß. aufliegenden Muſter des weißen derlei Stoffes und rück-ſden, ſondern es wird nur gefordert, daß in keiner Claſſe 
Zuweiſung des Lieferungs quantums für das Jahr 1863 7) Wenn ein Offert von mehreren Unternehmernſſichtlich der Farbe nach den Monturstüchern gleicherſeine Ueberlieferung geſchehe, und daß das früher in einer 
für jedes der folgenden zwei Jahre in Folge die Hälfte gemeinſchaftlich überreicht wird, ſo haben ſie in demſel⸗ Farbe. ! oder der andern Claſſe weniger Gelieferte bis zum Ab⸗ 
des im Jahre 1863 zugewieſenen Quantums zur Liefe⸗ ben ausdrücklich zu erklären, daß fie ſich dem k. k. Militär-] Das Gewicht beträgt pr. Elle 17 bis 20 Wienerf laufe der Friſt nachgetragen werde. 
rung zutheilen, und es behält ſich das k. k. Kriegsmini⸗ Aerar für die genaue Erfüllung der LieferungsbedingungenſLoth; Stoffe, welche das Minimalgewicht von 17 Loth] Uebrigens können auch Fußbekleidungen der Iten oder 
ſterium vor, dieſes mit der Hälfte fixirte Quantum auflin solidum, das heißt: Einer für Alle und alle für Ei- nicht haben, werden gar nicht, und jene welche das Ma⸗ der 2ten Größenclaſſe oder dieſer beiden Größenclaſſen 
Grundlage der in den Jahren 1864 und 1865 in Folgeſnen verbinden, zugleich aber haben fie Einen aus ihnenſrimalgewicht überſchreiten, bei ſonſtiger Qualitätmäßigkeil für ſich allein ſowohl im zugeſchnittenen Materiale als 
der Offertsverhandlung zu gewärtigenden Erklärungen der oder einen dritten namhaft zu machen, an welchen alleſnur ohne Vergütung des Mehrgewichtes angenommen. Jim fertigen Zuſtande offeritt werden. 
Lieferanten und nach Maßgabe der bewiefenen Leiſtungs⸗ Aufträge und Beſtellungen von Seite der Militärbehörde e) Offerte auf Leinwanden, bei welchen natürliche Zur Erkennung der innern Beſchaffenheit bei fertigen 
fähigkeit derſelben, ſo wie mit Rückſicht auf den Bedarfſergehen, mit welchem alle auf das Lieferungsgeſchaͤft be- Bleiche ohne Anwendung ätzender dem Leinwand⸗ Stücken müſſen ſich die Lieferanten der vorgeſchriebenen 
entſprechend zu erhöhen. R ſtoffe ſchädlicher Mittel bedungen wird, haben allef3ertrennungsprobe unterziehen, und ſich gefallen laſſen 
Lieferungen = 2 a Ane 195 ausgeſchriebenen Leinwandgattungen zu umfaſſen ;|die aufgetrennten Stücke, wenn auch nur Eins davon 
ahr bewi un 7 
eee Berückſichtigung finden; ſolltenſquittiren hat, kurz, der in allen auf das Lieſerungsge⸗ 
ſich jedoch einige Lieferanten fertiger Sorten bei der Lie⸗ 
ferung im Jahre 1863 hefonders leiſtungsfaͤhig bewäh⸗tigter der die Lieferung in Geſellſchaft unternehmenden ein gemeinſchaftliches Muſter beſteht, wird übrigens auch 
ren, ſo würde dann die Militär⸗Vertoaltung in der Lage Mitglieder in fo lange anzuſehen iſt, bis nicht dieſelbenſgeſechtelt, d. i. gelaugt, nachdem bei den Monturs⸗Com-ſſohlenleder in Knoppern gar gearbeitet ſein. 


Infanterie⸗Mäntel, 
Waffenröcke für ungariſche Infanterie, 
Tuchhoſen für ungariſche Infanterie, 
Tuchpantalon für Jäger und Pionniere, 
Hemden aus Leinwand oder Colicot, 
Gattien aus Leinwand, 
Lagermützen für Infanterie, 
Kavalets⸗Strohſäcke, 
Kavalets⸗Kopfpölſter und 
M G N ird. Für alle dief ee ee ee nu 12 e en Pa IR De 
onturs⸗Commiſſion angeboten wird. alle dieſeſſack⸗Leinwad, müſſen Eine Wiener Elle breit fein und“ Es ſteht jedem i i 
ere Offrse 5 übrigens 1 5 Füge 15 Stück im 1 30 ne 1 5 Strohſack⸗dieſer Senne in bücken Sid ernie. 1 55 
d enerlegt zu werden, und es genügt, we edemſLeinwand wird mit 1 iener Ellen Breite, und dem Die i i i 
1 5 Dei Wee 12 5 Offerte auf dieſes Voblüm bezogen wird. re er fe 30 Wiener Ellen pr. Stückl Sorten möfen in Miehär auf ale Aua bes Man 
. 1 On et angeben 855 0 9) Die zu liefernden Materialien, Fußbekleidungen, gefordert. cials, und bezüglich der Confection vollkommen muſter⸗ 
ern will für jede Sorte gene en, erben das k. k. dann kleinen Leberbeſtandtheile müſſen nach den vom k., Außer den vorſtehenden Garnleinwanden, werden auch mäßig fein, und wo Größen Gattungen beſtehen, auch 
— ker . I bier Jahre mit Rückſicht 10 Kriegsminiſterium genehmigten Muſtern, welche bei Baumwollſtoffe (Calicot) von inländiſcher Erzeugung zuſderen Percente eingehalten werden. 
r . BEA ET ARE 
und 1865 in Contractsverpflichtung ſtehenden Lieferanten, gellefert werden, und es haben ve DR wi in ihren Sutter-Cali det wid fehl dunkelblau, dunkel⸗ „ ie Er 105 era 
und wenn der angebotene Preis zu ne 4 Paal n Offerten zu erklären, daß ſie dieſe Nate als Bast beiſbraun, dunkeigelin, iibergrau und ſchwarz gefordert, 15 Le een e 
e / . a 
Erklärt ein Offerent, welcher für drei Jahre anbietet, mungen: W irn Der Tee en Calicot nebſt der angemeſſenen e e en 3 nd worüber ſich 
von den fofort in den Fahren 1864 und 1865 beſtimmi a) Von Monturstücheen käanen weiße, graumelitte, Qualität eine Wiener Elle breit und jedes Stück wenig⸗ weßhalb die Ken Wonturt-Cominiffionen diesſels an 
bac eau hu 10 dunkelbraune Tücher, ſtens 30 Wiener Ellen lang ſein. Bl mindeſte Stück⸗ſammengeſtellten Vorſchriften zum Beweiſe der We 
5 nitte zu 20 Gwanzig) Wie⸗ länge wird auch bei den andern Calicots gefordert. menen Einſicht von dem Unternehmer unterfertigt und 
ner Ellen gerechnet, offerirt werden. d) Von den Ledergattungen werden das Obere, Brandelgefiegeit werden müſſen. . 
ſohlen⸗, Pfundſohlen⸗, Terzen⸗ und Juchten⸗Leder“ Um den Unternehmungsluſtigen die Mittel für ihre 
nach dem Gewichte, und zwar das Oberleder der[Combinationen zu bieten, wurden die Montuts⸗Commiſ⸗ 
ſchweren Gattung zu Riemzeug, jenes der leichtenſſionen beauftragt, denſelben die Muſter der verschiedenen 
Gattung aber zu Schuhen und Stiefeln geeignet. Sorten, fo wie 85 dazu gehörigen Materialien und Be⸗ 
übernommen. 5 7 ſtandtheilen zue Einſicht vor een 
Die Abwägung der Lederhäute geſchieht ſtückweiſe, Sorten einzuhaltende Gase ar P nl 
und was jede Haut unter Einem Viertel⸗Pfunde wiegt, bekannt zu geben, und alle über Material⸗Ausmaß, Con⸗ 
wird nicht vergütet, wenn daher z. B. eine Oberhautffection und fonft verlangt werdenden einschlägigen Aus⸗ 
h 8 Pfund 30 Loth wiegt, werden nur 8%, Pfd. bezahlt. künfte bereitwilligſt zu ertheilen. Auch ſteht es jenen, 
Die ungenäßt einzulieftenden Tücher dürfen, im kal Nebſt der guten Qualität kömmt es bei dieſen Häu⸗ſweche ſich an der Lieferung vorbenannter fertiger Sorten 
ten Waſſer genetzt, in der Länge pr. Elle höchſtens ½ ten hauptſäͤchlich auf die Ergiebigkeit an, welche jedeſzu betheiligen gedenken, frei, ſich bei den Monturs⸗Com⸗ 


nommen werden, wenn ſie ſich dazu eignen, in der ganzen 
Länge mindeſtens 15 Ellen betragen, und wenn durch 
fordert, wenn für mehrere Monturs⸗Commiſſionen zugleichſderen Annahme das bewilligte Lieferungsquantum nicht 
überſchritten wird. Stücke jedoch, welche auch in den 


Offerte angeben. 
Anbote für die Jahre 1864 und 1865 bedingen blos 


die Erklärung, daß ſich der Offerent verpflichtet, in jedem 
der genannten Jahre in Folge der Lieferungs⸗Ausſchrei⸗ 


fo wird diefer Nachlaß in dem Offerte in Percenten be: 
ſtimmt, in Ziffern und Buchſtaben auszudrücken fein. 
3) Von jedem Offerenten muß mit ſeinem Offerte 


etwa eingetretene Ausgleichsverfahren angedeutet werdenfnommen. 
muß, ſind ſtempelfrei. 


Dort wo Handels⸗ und Gewerbskammern beſtehen, 


miffionen von den berechneten Anſchaffungskoſten aller[Näßungsverſuch ein anſtandloſer, fo wird zur weiteren[dann zu tragen, wenn auch hierbei die beanſtändete Lie⸗zwird das Militär⸗Aerar in dem Falle, als es den Liefer 
zur Sicherſtellung gelangenden vorbenannten Sorten, ſoſUnterſuchung der Confection geſchritten, wobei nicht alleinferung als nicht vertragsmäßig anerkannt wird. rungsrückſtand übernehmen will, denſelben nur gegen ei⸗ 
wie auch jener, welche dermal noch nicht ausgeſchriebenſeine nette, dauerhafte und muſtermäßige Arbeit berück⸗ 12) Ueber die vollzogene Uebernahme wird dem Lie-⸗Inen Pönalabzug von 15 Procent des auf dieſe verſpä⸗ 
werden, Abſcheift zu nehmen, daſelbſt die betreffendenſſichtigt, ſondern auch auf den richtigen, den Größengat:lferanten von Seite des betreffenden Vorrathmagazinsſteten Lieferungen vertragsmäßig entfallenden Preiſes an 
Muſter hievon gegen Baarzahlung der dafür entfallendenſtungen entſprechenden Zuſchnitt das Augenmerk gerich-⸗[mit Nachweiſung des Ausſchuſſes ein Lieferſchein ausge⸗ſnehmen, auf deſſen Zurückerſtattung die Contrahenten in 
Koſten mit Regieſpeſen anzukaufen, und ſich von denltet wird. fertigt, auf Grundlage deſſen ſofort die Bezahlung fürſkeinem Falle rechnen dürfen. 

Zuſchneidepatronen Abſchnitte zu nehmen, wobei jedoch Zur Abmeſſung der weſentlichen Dimenſionen wer- die übernommenen Materialien oder Sorten von der 19) Als alle nicht muſtermäßig zurückgewieſenen 
bemerkt wird, daß die dermal ermittelten Preiſe für ein|den für jedes Montursſtück der verſchiedenen Größen⸗Monturs⸗Commiſſion nach den weiter unten erſichtlich[ Materialien und Sorten müſſen binnen 14 Tagen, vom 
etwaiges Lieferungsanbot und für die ſeinerzeit vom k. k ſelaſſen und Gattung Maßtabellen angefertigt fein, inſgemachten Directiven erfolgt. [Tage des gemachten Ausſchuſſes angefangen, erſetzt, und 
Kriegsminiſterium ausgehende Beſtimmung der Preiſeſwelchen die für die fertige Sorte feſtgeſetzten verſchiede⸗ 13) Das Offert iſt für den Offerenten, welcher ſichſdafür andere qualität: und muſtermäßige Materialien 
für die im Jahre 1863 ſicherzuſtellenden Sorten ausſnen Maße verzeichnet erſcheinen und mit einem vomſdes Rücktrittsbefugniſſes und der im §. 862 des allge: und Sorten in gleicher Anzahl und Gattung an die 
dem Grunde nicht maßgebend find, weil die Anſchaffungs-Commiſſions⸗Commando geſtempelten Zollſtabe abgemeſ⸗ meinen bürgerlichen Geſetzbuches normirten Friſten für Monturs⸗Commiſſion überbracht werden. 

koſten von den wechſelnden Materialpreiſen und Confec-ſen werden. Annahme ſeines Verſprechens ausdrücklich begibt, vom Da jedoch bei der Uebernahme der sub 9 e und f. 
tionskoſten abhängen, dieſe Factoren aber rückſichtlich der“ Die Lagermügen, bei welchen die Zertrennung der Momente der Ueberreichung, für das k. k. Militär-⸗Aerarſbenannten fertigen Sorten nur Procente aufgetrennt und 
in Zukunft zu liefernden fertigen Sorten derzeit nochſzwei Percente erläßig iſt, werden in ihrem fertigen Zu⸗ſaber erſt dann rechtsverbindlich, wenn der Erſteher vonſunterſucht werden, während die anderen nur nach der 


unbekannt ſind. ſtande hinſichtlich des Materials und der Anfertigungſder erfolgten Genehmigung feines Offertes Seitens des äußeren Beſchaffenheit beurtheilt werden können, fo bleibt 
Den wirklichen Erſtehern ſolcher Lieferungen werdenſunterſucht, und die Richtigkeit der Dimenſionen ebenſk. k. Kriegs-⸗Miniſteriums verſtändigt worden iſt. nichtsdeſtoweniger der Lieferant für die ſogenannte innere 


übrigens zur eigenen Gebrauchsnahme von Seite derſauch nach der Maßtabelle geprüft. Wenn jedoch bei Der Offerent bleibt übrigens an fein Offert auch Beſchaffenheit der fertig übernommenen Stücke derart 
Monturs⸗Commiſſionen jedenfalls die bezüglichen Muſterſder Confection ſolche Fehler vorkommen, die noch ver- dann gebunden, wenn von den darin cumulativ enthal- verantwortlich, daß falls in der Folge die Unechtfärbig⸗ 
der Materialien und fertigen Sorten, dann der Beftand-|beffert werden können, und hierdurch die gelieferten Sor⸗[tenen Anboten nur ein oder der andere Anbot angenom- keit oder eine Schwendung des Stoffes, das Vorhanden⸗ 
theile, ſowie die Zuſchneidepatronen gegen Bezahlung derſten zur Uebernahme geeignet werden, fo wird dem Lie-Imen wurde. ſein eines morſchen oder mit ätzenden Stoffen bearbeite⸗ 
Koften mit 15% Regieſpeſen verabfolgt, und es werdenſferanten geſtattet, dieſe Verbeſſerungen durch von ihm 14) Die dieſen Beſtimmungen gemäß ausgefertig⸗ſten Materials uſw. entdeckt wird, er nicht nur von allen 
die Erſteher zur Begegnung ſpäterer möglicher Anſtändeſſelbſt mitzubringende Profeſſioniſten vornehmen zu laſſen,ſten Offerte fo wie die Depoſitenſcheine über die Vadienſkünftigen Lieferungen für die k. k. Armee ausgefchloffen, 
die ihnen übergebenen, von den Monturs⸗Commiſſionenſworauf die gut befundenen Stücke übernommen, dielmüffen jedes für ſich in einem Guverte verſiegelt ſein,ſſondern auch der zuſtändigen Gerichtsbehörde zur Ber 
geſiegelten Muſter und Patronen mit den Originalmu-ſnicht probemäßigen Stücke aber als Ausfhuß behandeltſund find längſtens bis letzten December 1862 zwölfſſtrafung wegen Verfälſchung der zu liefernden Waaren 
ſtern zu vergleichen, und an den Spitzzetteln der Letzte-Iwer den. Uhr Mittags entweder unmittelbar beim Kriegsminiſte-zugewieſen werden wird, und zum Erſatze des dem Mi: 
ren bei der Montirungs⸗Commiſſionen aufbewahrt blei— Die Farbprobe der fertigen Sorten wird an kleinenſrium oder bei einem Landes⸗General-Commando, welches ſlitär-Aerar aus einer ſolchen erſt nachträglich entdeckten 
benden Originalmuſter für die Beurtheilung der eingelie-[Abſchnitten von den innern an der Futterſeite ange- [die daſelbſt einlangenden Offerte dem Kriegsminiſteriumſ mangelhaften Beſchaffenheit der Lieferung erwachſenen 
ferten Artikel maßgebend ſind. brachten Beſetzen der aufgetrennten Percente vorge- ſeinzuſenden hat, zu überreichen, und es verpflichtet ſich[Schadens verpflichtet iſt. 

Abweichungen von den vorgeſchriebenen Muſtern dür:|nommen. das Kriegsminiſterium den Offerenten bis 16. Februar 20) Die aus dem Contracte entſpringenden Rechte 
fen in keiner Richtung ſtattfinden, fie mögen ſich auf! Die fertigen Hemden, Gattien und Bettenleinenſor- 1863 über die Annahme oder Nichtannahme des Offer-ſund Verbindlichkeiten dürfen von dem Gontrahenten nur 
Verbeſſerungen oder Anwendungen von Surrogaten be-ſten werden unter denſelben Modalitäten wie die Zucheltes oder über die erfolgte Reſtringirung der angebotenenſmit Bewilligung des k. k. Kriegsminiſteriums an eine 
ziehen. ſorten, jedoch ohne Zertrennung von Percenten übernom-[ Quantitäten oder Preiſe oder über die Reſtringirungſandere Perſon oder Geſellſchaft cedirt werden. 

Jede willkührliche Abweichung oder Entfernung vonſmen. Bei den Bettenleinenſorten wird aber auch darauf Beider zu verſtändigen. 21) Dem k. k. Militär ⸗Aerar ſoll es frei ſtehen, 
der Muſtermäßigkeit hat die Zurückweiſung der geliefer-|gefehen, daß keine andere als die in den genehmigten Wenn ein Offert nicht feinem vollen Inhalte nach, alle jene Maßregeln zu ergreifen, welche zur unaufgehal⸗ 
ten Partie zur Folge. Manipulations beſchreibungen bezeichneten Anſtücklungenſſondern nur unter Reſtringirung des von einer Sorteſtenen Erfüllung des Vertrages, wobei jedoch auch ande: 

Rückſichtlich des zu den fertigen Sorten zu verwen-ſan denſelben angebracht find. Es werden übrigens nurſangebotenen Quantums oder des Preiſes angenommenſrerſeits dem Erſteher der Rechtsweg für alle jene An⸗ 
denden Materials gelten die sub a) und e) angegebenenſdie bei der Viſitirung ſchlecht befundenen, den Muſternſwird, fo hat der betreffende Offerent binnen längſtensſſprüche, welche er aus dem Vertrage ſtellen zu können 
Erforderniſſe. in Qualität oder Confection nicht entſprechenden undſfünf Tagen nach Empfang der Verſtändigung hievon beilvermeint, offen ſteht. 

10) Die Einlieferung, Viſitirung und Uebernahmeſnicht zu verbeſſernden derlei Sorten als Ausſchuß be⸗ſjener Monturs⸗Commiſſion, durch welche die Verftändi] In dieſen Fällen hat ſich der Contrahent der Ge: 
der Materialien oder Sorten, welche ſtets im Beiſeinſ handelt. gung erfolgt iſt, feine Erklärung ob er dieſe Lieferungs-richtsbarkeit des Landes⸗Militär⸗Gerichtes zu unterwerfen. 
des Lieferanten oder eines legal ausgewieſenen Bevoll-“ Im Allgemeinen wird bei Uebernahme der fertigenſbewilligung annehme oder nicht annehme, zu überreichen 22) Die Auslagen für Stemplung des Contractes 
mächtigten deſſelben zu erfolgen hat, wird in den betref- Sorten auch ein beſonderes Augenmerk auf die Muſter⸗[widrigens das Militär⸗Aerar an eine ſolche reſtringirteſoder der Contractsſtelle vertretenden Bedingungen trägt 
fenden Vorraths-Magazinen der Monturs-Commiſſionenſmäßigkeit der ſonſtigen Beigaben gerichtet. Lieferungsbewilligung, welche von dem betreffenden Offe⸗ der Erſteher. 
auf Grund der von dem Monturscommiſſions⸗Commando Bei jenen fertigen Sorten, an welchen die Unterſu-ſrenten innerhalb dieſer fünftägigen Friſt nicht mittelſtf] 23) Alle aus dem Lieferungs⸗Vertrage für den Er⸗ 
gefertigten Uebernahms-Anweiſungen durchgeführt. chung zertrennter Percente erforderlich iſt, wird ſich dieſeiner ſolchen Erklärung ausdrücklich angenommen wor- ſteher hervorgehenden Rechte und Verbindlichkeiten gehen 

Zur Beſchleunigung der Uebernahme der sub 9. f)[Viſitirung nicht auf dieſe Percente allein beſchränken, den iſt, nach dieſer Friſt nicht mehr gebunden wäre. im Falle ſeines Todes an ſeine Erben, im Falle er aber 
bezeichneten fertigen Sorten hat der betreffende Lieferantſſondern es wird das Materiale und die Confection ſo Offerte, welche nicht mit allen dieſen Bedingungenſzur Verwaltung ſeines Vermögens unfähig würde, auf 
jene Sorten, welche nach verſchiedenen Größen, Claſſenſgenau, als an eiuer fertigen Sorte dieſe Beurtheilungſvorgeſchriebenen Erforderniſſen verſehen find, oder welcheſſeine geſetzlichen Vertreter über, wenn es das Militär 
und Gattungen zu liefern find, nach dieſen ſortirt undſmöglich iſt, an der ganzen Pactie der Prüfung unterzogen. ſerſt nach Ablauf des feſtgeſetzten Termines, ſei es beim Aerar nicht vorzieht, den Vertrag für aufgelöſt zu erklä⸗ 
ſowohl mit ſeinem Stempel als auch mit dem Claſſen⸗ Gewichtsvergleichungen bei fertigen Sorten nach An-ſk. k. Kriegsminiſterium oder bei einem Landes-General-ſren, wozu es in beiden Fällen einſeitig berechtigt fein fol, 
und Gattungs⸗Stempel von ihm ſelbſt bezeichnet zuſhandgabe des am Spitzzettel der Probemuſter verzeich-TCommando überreicht werden, bleiben unberückſichtigt. Vom k. k. Landes⸗General⸗ Commando. 
überbringen. neten Gewichtes werden zur annäherungsweiſen Beurthei— 15) Auf Grundlage der vom k. k. Kriegsminifterium] Lemberg, am 21. November 1862. 

Bei der Uebernahme wird die Menge und Qualitätflung des Materials bei ſolchen Sorten vorgenommen, genehmigten Offerte werden mit den Erſtehern förmliche 
der überbrachten Materialien und bei fertigen Sorten|deren Erzeugung weniger complicirt iſt, und bei welchen [Vertragsurkunden ausgefertigt. Sollte ſich aber ein Er- 
die Anzahl der überbrachten Stücke, Claſſen und Gattun-[die Anbringung von Futter- und Metallbeſtandtheilenſſteher weigern, dieſe Vertragsurkunde zu unterfertigen 
gen überprüft und conſtatirt. auf das Gewicht keinen weſentlichen Einfluß nimmt. ſoder zu deren Unterfertigung trotz der an ihn ergangenen 


Die Viſitirung der fertig gelieferten, sub 9. f) be⸗[Dem übernehmenden Mithafter ſteht es jedoch zu, Ge⸗ Einladung nicht erſcheinen, fo vertritt das genehmigte 
nannten Sorten bezüglich des Materials geſchieht durchſwichtsvergleichungen auch bei andern Sorten vorzuneh⸗[Offert in Verbindung mit den gegenwärtigen Bedingun⸗ 


die bei der Monturs-Commiſſionen als Mithafter ange-⸗ſmen, und es dürfen Sorten welche zu bedeutend minder-ſgen die Stelle eines Vertrages. 

ſtellten Hauptleute und Meiſter, die Viſitirung der Con⸗ſoder übergewichtig ſind, nicht angenommen werden. Ebenſo vertritt im Falle der Weigerung des mit ei— 
fection durch hiezu geeignete Geſellen unter Aufſicht der! Ergeben ſich bei Viſitirung der sub 9 f) benanntenſner Lieferung betheilten Offerenten, den Vertrag zu ers 
Mithafter und Meiſter, welche ſowohl bezüglich der Qua- fertigen Sorten Anſtände, welche nicht nach den vor-ſrichten, die Lieferungsbewilligung in Verbindung mit den 
litätmäßigkeit des Materials als der Muſtermäßigkeit derſſtehenden Beſtimmungen ausgetragen werden können, gegenwärtigen Bedingungen und der hierauf von dem 
Arbeit der übernommenen Sorten haftungs- und erſatz⸗ die beanſtändeten Stücke nicht verbeſſert werden, oder Offerenten innerhalb fünf Tage abgegebenen Erklärung 
pflichtig find. Bei dieſen Viſitirungen werden übrigens erfolgt die Verbeſſerung nicht ſogleich durch die vomſzur Lieferungsannahme die Contractsſtelle, wenn das 
im Intereſſe der Lieferanten auch einige, Commiſſions- Lieferanten mitgebrachten Profeſſioniſten, fo werden dieOffert bezüglich des angebotenen Quantums oder Preiſes 
glieder aus dem Truppenſtande interveniren, auch iſt esſbeanſtändeten Sorten als Ausſchuß zurückgegeben. Wirdſoder bezüglich beider zugleich reſtringitt worden wäre 
jedem Lieferanten geſtattet, auf feine Koſten einen beei-wegen Prüfung der genügenden Näſſung des Tuches In beiden Fällen ſoll das k. k. Militär⸗Aerar ſowohl 
deten Schätzmeiſter der Ablieferung beizuziehen. Denſund deſſen Echtfärbigkeit bei fertigen Tuchſorten die Auf-⸗[dann, wenn der Offerent die Vertragsurkunde nicht un⸗ 
Commiſſionsgliedern aus dem Truppenſtande, ſowie denſtrennung der beſtimmten Percente veranlaßt, und wirdſterfertigen wollte, als auch, wenn der Erſteher das förm⸗ 
von den Lieferanten beigezogenen Schätzmeiſtern ſtehtſauch nur eines der aufgetrennten Stücke unangemeſſenfſliche Vertragsinſtrument zwar fertigte, aber in einem 
zwar bezüglich der Frage, ob die überbrachten Sortenſerkannt, fo wird die ganze überbrachte Partie der gleich-ſanderen Puncte dieſe Bedingungen nicht genau erfüllt, 
anzunehmen oder zurückzuweiſen find, keine enſcheidendeſnamigen Sorte als Ausſchuß zurückgewieſen, und hatſdas Recht und die Wahl haben, ihn etweder zu deren 


36 Stempel. 


Hfferts: Sormulare. 
Ich Endesgefertigter, wohnhaft in (Stadt Ort, Ber 
Ark, Kreis oder Komitat, Kronland) erkläre hiemit in 
En der geſchehenen Ausſchreibung: 
inimum I. Gruppe. Tücher. 
des Anbotes ve 9 
1000 Wiener Ellen weißes, ¼ Wiener Ellen breites 
ungenäßtes unappretirtes Monturstuch, die Elle 
u „„ fig „, del 
5000 Wiener Ellen weißes, 17/,, Wiener Ellen breites, 
ſchwendungsfreies, unappretirtes Monturstuch, 
die Clle zu . fl. . kr. Nkr., Sage. 
5000 Wiener Ellen lichtblaues, 1¾% Wiener Ellen 
breites, ſchwendungsfreies unappretirtes, in Wolle 
gefärbtes Monturstuch zu Pantalons, die Elle 
zu „„ fl. Nr., Sage. 
1000 Wiener Ellen lichtblaues, Wiener Ellen breites, 
ungenaͤßtes, unappretirtes, in Wolle gefärbtes 


Stimme zu, jedoch find dieſelben berechtigt, bei ſich erge- [der Contrahent die aufgetrennten Stücke ohne Anſpruchſgenauer Erfüllung zu erhalten, oder den Contract für Monturstuch, die Elle zu . fl. * 
benden Anſtänden von der Monturs-Commiſſion die Auf-ſauf eine Vergütung für das Auftrennen ſammt denſaufgelöſt zu erklären, die darin bedungenen Leiſtungen Sage. 


5000 Wiener Ellen dunkelbraunes, 1⅝ % Wiener Ellen 
breites, ſchwendungsfreies, unappretirtes, in Wolle 
gefärbtes Monturstuch, die Elle zu . fl. 
.. Nr., Sage. f 

10.000 Wiener Ellen graumelirtes, 1% Wiener Ellen 


nahme eines Protocolls zu verlangen, in welchem dieſübrigen nicht aufgetrennten Stücken der betreffendenſentweder gar nicht mehr ſicher zu ſtellen oder auf deſſen 
vorgekommenen Anſtände anzugeben ſind, am Schluſſe Sorte als Ausſchuß zurückzunehmen. Gefahr und Unkoſten neuerdings wo immer feilzubieten, 
des Protocolls ihr Urtheil beizuſetzen, und auf die Ein⸗ Iſt hingegen das Reſultat der Unterſuchung einſoder auch außer dem Offertswege von wem immer und 
ſendung des Protocolls an das k. k. Kriegsminiſteriumſanſtandloſes, fo werden in allen Fällen, wo Percentelum was immer für Preife ſich zu verſchaffen und die 
zu dringen, falls der Lieferant es nicht vorzieht, gleichſaufgetrennt werden, dieſelben auf Koſten des Aerars wie-JKoſten⸗Differenz zwiſchen dem neuen und den dem con⸗ 
im Sinne des Abſatzes 11 dieſer Kundmachung die Auf- der hergeſtellt. tractbrüchigen Erſteher zu zahlen geweſenen Preiſen aus 
nahme des gerichtlichen Kunſtbefundes zu verlangen. Jedes an die Monturs⸗Commiſſion überbrachte Stückldeſſen Vermögen zu verheben, in welchem Falle das Va⸗ 
Bei Viſitirung der fertigen Tuchſorten wird mit der|der fertigen Tuch: oder Leinenſorten muß mit dem Stem⸗ſdium auf Abſchlag dieſer Differenz zurückbehalten, oder 
Unterſuchung des Materials begonnen. Es wird näm⸗ſpel des Lieferanten und dem Größenclaſſen⸗ und Gat-[wenn ſich keine ſolche zu erſetzende Differenz ergäbe, oder 
lich vorerft Farbe und Nuance des Tuches, Stärke, Dich⸗[tungsſtempel von dem Lieferanten ſelbſt ſchon vor Ueber-der Betrag des Vadiums dieſelbe überſtiege, oder die be— 
tigkeit des Gewebes und Beſchaffenheit der Wolle, inſo⸗[gabe der Sorten verſehen werden. Mit dieſen Stem⸗dungenen Leiſtungen vom Militär-Aerar gar nicht mehr 
weit an den größtentheils mit Futter verſehenen Sortenſpeln werden die Lieferanten bei Abſchluß des Contractesſſichergeſtellt würden, in der Eigenſchaft als Angeld als 
eine Beurtheilung nach dem Griffe zuläßig ift, der Prü:fgegen Bezahlung verſehen, und es werden daher Sorten, ſverfallen eingezogen wird. 
fung unterzogen. Haben ſich hierbei keine Anſtände vonſwelche den Stempel eines Sublieferanten und Bevoll— 16) Die Vadien derjenigen Offerenten, welchen eine 
Belang ergeben, fo werden zur eindringlichen Unterſu⸗[mächtigten haben, von der Uebernahme zurückgewieſenſ Lieferung bewilligt wird, bleiben bis zur Erfüllung des 
chung von den Mänteln, Waffenröcken und Hoſen zweiſwerden. von ihnen abzuſchließenden Contractes als Erfüllungs- 
Percente des zur Ablieferung überbrachten Quantums Jedem ſofort übernommenen fertigen Stücke werden[Caution liegen, können jedoch auch gegen andere ſichere, 
zertrennt, und iſt der Entſcheldung des Monturscommiſ⸗ nebſt obigen Stempeln auch der Monturs⸗Commiſſions-vorſchriftsmäßig geprüfte und beſtätigte Cautionsinſtru⸗ 
ſions, Commando vorbehalten zu beſtimmen, welches Monzfftempel, der Jahresſtempel, und die Stempel der über⸗Imente ausgetauſcht werden, jene Offerenten aber, deren 
tursſtück ganz oder bis zu welchem Grade zertrennt wer⸗Anehmenden Mithafter, Meiſter und Geſellen aufgedrückt. Anträge nicht angenommen werden, erhalten mit dem 
den fol. An dieſen zertrennten Theilen wird nun die Die Stemplung bezüglich Eintragung in die Lieferungs- Beſcheide die Depoſitenſcheine zurück, um gegen Abgabe 
Qualität des Tuches und des Futter⸗Materials genauſund Uebernahmsprotocolle und die Fertigung der Letzte derſelben die eingelegten Vadien wieder zurückbeheben zu 
unterſucht un der Zuſchnitt durch Auflegung der einzel- ren durch die Uebernehmer und Viſitirer erfolgt überſkönnen. 
nen Theile auf die Patronen in der Hauptſache controllirt.[die in einem Tage übernommenen Partien jedesmal mit] 17) Die Zahlung des Lieferungspreiſes gefchieht am 
Bei den aus genäßtem Materiale zu erzeugenden Abſchluß jeden Tages. Uebernahmsorte von der übernehmenden Monturs-Com⸗ 
Montursſtücken kommen mit dieſen zertrennten Percenten Bei jenen fertigen Sorten aus Tuch oder Leinwand, miſſion oder, wenn der Lieferant es wünſcht, bei der 
Näßungsverſuche abzufahren, indem bei jedem Monturs⸗ welche in den bei Abſchluß des Contractes feſtgeſetztenfnächſten Kriegscaſſe, aus welcher die betreffende Monturs⸗ 
ſtück abwechſelnd ein Vordertheil oder Hintertheil, über-[Claſſen und Percenten geliefert werden müſſen, it der[Commiſſion ihre Geldmittel empfängt, in öſterreichiſchen 
haupt einer der paarweiſe an der Sorte vorhandenenſ Lieferant an dieſes Verhältniß nicht gleich im Anfange Banknoten oder in ſonſtigen geſetzlich anerkannten öfter: 
Beſtandtheile in das Waſſer gelegt und fünf bis fehslder Lieferung gebunden, ſondern es wird nur gefordert, ſreichiſchen Papiergelde an den Unternehmer perſönlich 
Stunden darin belaſſen wird. Bevor die Näßung be⸗ daß in keiner Claſſe eine Ueberlieferung geſchehe, undſoder an feinen zum Geldempfange und Abquittiren bez 
ginnt, wird jeder zu näßende Theil auf den gleichnamt⸗ldaß das früher in einer oder der andern Claſſe wenigerſrechtigten Bevollmächtigten, und zwar nur für vollkom⸗ 
gen ein und deſſelben Montursſtückes aufgelegt und ſichſ Gelieferte bis zum Ablauſe der Friſt nachgetragen werde. men qualitätmäßig übernommene Stücke in dem Monate 
fo von der vollkommen gleichen Conſtruction die Weber: 11) Wenn der Lieferant ſich mit der von der Mon- der bedungenen Rate und bis zu dem in dieſer Rate 
zeugung verſchafft. ſturs⸗Commiſſion ausgeſprochenen Zurückweiſung einerſbedungenen Quantum. Vor dem Monate der bedunge⸗ 
Nach hinlänglicher Trocknung der genäßten Theileſeieferung nicht zufrieden ſtellen will, fo iſt die Monturs⸗Inen Lieferungsrate wird die Bezahlung des für dieſe 
wird diefe vergleichsweiſe Auflegung wiederholt. Ergeben[Commiſſion ermächtigt, einen gerichtlichen Augenſchein[Rate ſtipulirten oder mehr gelieferten und qualitätmaͤßigſ 20.000 Wiener Ellen Hemden⸗Leiwand, 1 Wien. Ell 
ſich hierbei Differenzen, welche auf eine wirkliche Schwen- durch drei von ihr allein vorgeſchlagene unparteiiſchefübernommenen Quantums nur dann geleitet, wenn es breit, die Elle zu. fl... Nkr., Sage l.. 
dung des Materials ſchließen laſſen, ſo wird auf Grund Kunſtverſtändige über die ſtreitige Beſchaffenheit der Con-Idie Geldmittel der übernehmenden Monturs⸗Commiſſionſ 20.000 Wiener Ellen Gattien- und Leintücher⸗Leinwand, 
der Schwendung die ganze Partie der gleichnamigen Sorteſtractmäßigkeit feiner Leiſtung zu veranlaſſen. Die Ko⸗]zulaſſen. g 1 Wiener Elle breit, die Elle zu. fl.. Nr., 
von der Uebernahme zurückgewieſen; iſt hingegen derlſten dieſes gerichtlichen Kunſtbefundes hat der Lieferant 18) Nach Ablauf der bedungenen Lieferungsfriſt Sage. a. 


5000 Wiener Ellen hechtgraues, 1 Wiener Ellen 
breites, ſchwendungs freies, in Wolle gefärbtes, 
unappretirtes Monturstuch, die Elle zu .. fl. 
. Nkr., Sage. 

10.000 Wiener Ellen weißen, / Wiener Ellen breiten, 
unverfälſchten, grundrein gewaſchenen, vollkom⸗ 
men trockenen Schafwollſtoff zu Aermelleibeln, die 
Ele zu . fl. .. Nr., Sage... 

10.000 Wiener Ellen hechtgrauen, / Wiener Ellen 
breiten, unverfälſchten, grundrein gewaſchenen, 
vollkommen trockenen Schafwollſtoff zu Aermel⸗ 
leibeln, die Elle zu -- fl. . . Nkr., Sage! 

10.000 Wiener Ellen lichtblauen, / Wiener Ellen brei⸗ 
ten, unverfäͤlſchten, grundrein gewaſchenen, voll⸗ 
kommen trockenen Schafwollſtoff zu Aermellel⸗ 
beln, die Elle zu fl... Nkr., Sage 

10.000 Wiener Ellen dunkelgrünen, / Wiener Ellen 

f breiten unverfälſchten, grundrein gewaſchenen, 
vollkommen trockenen Schafwollſtoff zu Aermel⸗ 
leibeln, die Elle zu .. fl.. Mkr., Sage . 

10.000 Wiener Ellen dunkelbraunen, J Wiener 
breiten, unverfälſchten, grundrein gewaſchenen, 
vollkommen trockenen Schafwollſtoff zu Yen. 
leibeln, die Elle E Sage l. 


II. Gruppe. Leinen und Baumwoll⸗ 
Waaren. 5 


iR: „ geſechtelte Gattien: und Leintücher Leinwand, II.. 


5000 
5000 
5000 


5000 


5000 


5000 


5000 


III. 


50 
50 


100 
50 
50 
50 
50 

1000 

1000 

500 
200 
200 


8000 


8000 


8000 


10.000 


IV. Gruppe. Zußbefleidungen. 


5000 


5000 


1000 


Nkr., Sage! 


5000 
5000 
1000 

500 
5000 


1000 
5000 


5000 


1000 


Paar Halbſtiefeln aller Größenclaſſen im zuge⸗ 


6 grudnia 1793 po pierwotnej stopie procentowéj] l. 9735. E d y k t. (4348. 1-3) 


W. Elle breit, die Elle zu. . fl. Nkr. Sage. das Stück zu „ fl. r., Sage! . 4% od Nr. 4 az wlacznie do Nr. 8191 w ogölnéj 5 5 8 2 Set 
Wiener Ellen Futter⸗Leinwand, 1 W. Elle breit Stück Hemden von Leinwand, das Stück zu 1 kapitalu 1.103, 163 21. 13 ½ e. Zach : 0. 1 „„ ee * 
die Elle zu. fl. Nkr., Sage. e fl. . Nkr., Sage! AN Serya 374 zawiera morawsko-stanowe raadowe 3 e En de Er ianne 2 5 5 
Wiener Ellen Strohſackleinwand, 1½ W. Ell... Stück Hemden von Kalikot, das Stück zuſobligacye, a mianowicie: de Sessione 2 dnia 6g. cz T K "a > ke 2 155 n 
breit, die Elle zu.. fl.. Nkr., Sage.. Nein, Sage! grudnia 1793 po pierwotnęj stopie procentowej Smierch 1 2 ar 185 3 7 7 3 
Wiener Ellen Zelter⸗Zwilch, 1 Wien. Elle breit,... ...... Stück Infanterie: Gattin aus Leinwand, 4% 1. 28.125 2 jedng dziesiata czescig sumy ka- bywoöw, ze 5. Er 


die Elle zu. fl. Nir., Sage !.. wzglgdem wykreilenia z stanu biernego dübr Za- 


k . a £ x = g 5 ; 5 : I. dom. 58 pag. 43 i 10 ewikeyi co 
iener Ellen Kittel: wild, 1 Wien. Elle breit,... . .. Stück lichtblaue Infanterie = Lagermügen,[pierwotnej stopie procentowéj 5% od Nr. 28,161 blocie ezgs6 b 

5 Elle zu. fl.. Nr., Sage.. das Stück zu . fl. . Nr., Sage! 1 wigeznie do Nr. 29,774 w one kwocie ka- 1 nie b ee ae 7. ee a 
Wiener Ellen Futter⸗Zwilch, 1 Wien. Elle breit.. Stück Kavalets ⸗Strohſäcke, das Stück zuſpitalu 1.03 1,003 2. 23 ½ e. Ma . eh; schon er rg 
die Elle zu. fl. Nr., Sage. fl.. Nee, Sage! .... Stösownie do postanowien najwyäszego patentuf Aas W® en 1 ee 215 bul 82 
Wiener Ellen gefärbter lichtblauer Kalikot, W. Stück Kavalets = Kopfpölfter, das Süd zuſz dnia 21 marca 1818 podwyzszone zostang te 2 i Ju . 16 ae ee 2 
Wiener Elle breit, die Elle zu. fl.. . Nkr., fl.. Ne, Sage! obligacye do pier wotnéj stopy procentowéj, a o ile 19735 * Ani 0 use Owl re d 8 
Sage.. . . Stück einfache Leintücher, das Stück zu ..|takowe dosiegna 5% mk., zostang wedlug skali 4 Ar wer ee 17 integs 1863 90 
Wiener Ellen gefärbter dunkelblauer Kalikot, 1 fl... Nkr., Sage! przeistoczenia ogloszonej obwieszezeniem wysok. DU EIEPIENT Da UE1 2.09 


godzinie zrana ustanowiono, na ktörym strony pod 
rygorem $. 25 Ustawy o post. sadowym stawie 
sie majg. 

Gdy miejsce pobytu i zycie pozwanych Jana 
i Julianny Maslowskich, a na wypadek smierci 
onychze, ich spadkobiercow i prawonabywcöw 
jest niewiadomem, przeto c. k. Sad krajowy 
w celu zastepowania pozwanych jak röwnie na 
koszt i niebezpieczenstwo tyche, tutejszego adwo- 
kata p. Dra Kucharskiego kuratorem nieobeenych 
ustanowil, 2 ktörym spör wytoczony wedlug po- 
stepowania sgdowego w Galicyi obowiegzujgcego 
przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwa- 
nym, aby W zwyä oznaczonym czasie albo sami 
stangli, lub téz potrzebne dokumenta ustano- 
wionemu dla nich zastepcy udzielili, lub wreszcie 
innego obroncę sobie wybraliiotem c. k. Sadowi 
krajowemu doniesli w ogöle zas aby wszelkich 
mozebnych do obrony srodköw prawnych uayli, 
w razie bowiem przeciwnym, wynikle z zaniedba- 
nia skutki sami sobie przypisacby musieli. 


Kraköw, dnia 17 listopada 1862. 
N, 14786. Ediet. (4377. 1-3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt 
gegeben, daß Franciska Nonast um Löſchung und Aus⸗ 


Elle breit, die Elle zu.. fl. Nkr. Sage. 
Wiener Ellen gefärbter dunkelbrauner Kalikot, 
1 Wiener Elle breit, die Elle fee .Nkr., 
Sagel .. 5 e 

Wiener Ellen lakirter ſchwarzer Kalikot. 1 W. 
Elle breit, die Elle zu. fl. . Nkr., Sagel . 


Vorſchriften, in der Zeit vom 1. März bis letzten De 
tober 1863 in folgenden Lieferungsraten liefern zu wol- 
len, und zwar: 

. .. Sage. Ellen (Stück, Paar) am Iten... .. 1863 

. . . Sage. Ellen (Stück, Paar) am Iten 1863 
u. ſ. w., für welches Offert ich mit dem ſeparirt verſie— ob i 
gelt eingeſendeten 5% Vadium von . . . Gulden inſwiadomo czynı, 12 8. p. Leon Koziorowski testa- 
Wiener Zentner lohgares ſchweres Oberleder zuſöſterreichiſcher Währung, welches dem Lieferungs:Ge-[mentem dnia 22 lutego 1856 w Krakowie zdzia- 
Riemzeug, der Zentner zu. . fl... Nkr. Sagel. .. ſammtwerthe von .. Gulden .. Nkr. entſpricht, gemäßſtkanym, Jözefie z Pisarzewskich Samlickiej 400 zir, 
Wiener Zentner lohgares leichtes Oberleder zuſder Kundmachung hafte. zas Julii Pisarzewskidj 200 air. zapisal. 
Schuhen und Stiefeln, der Zentner zu. . fl.. Das von der Handels- und Gewerbekammer verfie] Sad niewiedzac miejsca pobytu wyä wspom- 
Nee, Sage. gelt erhaltene und von derſelben ausgelieferte Leiftungs-[nionych legataryuszöw w mysl F. 160 ces. patentu 
Wiener Zentner in Knoppern gegärbtes PfundelFähigkeirs:Zertificat liegt bei. 2 dnia 9 sierpnia 1854 J. 208 Da. p. p. edyktem 
ſohlenleder, der Zentner zu. . fl... Nkr. Sage! .. Gezeichnet zu N., Kreis N., Land N. am. „ten.. . . 1862. niniejszym ich zawiadamia, iZ zapisy te na obli- 
Wiener Zentner lohgares Brandſohlenleder, der N. N. Unterſchrift des Offerenten ſammt [gacyi indemnizacyjnéj Nr. 8797 na 1000 zir. na 
Zentner zu. .fi. Nkr., Sagel..... Angabe feines Characters. rzecz masy 8. p. Leona Koziorowskiego w tutej- 
Wiener Zentner lohgares geſalztes Terzenleder, (Anmerkung. Wenn mehrere Unternehmer gemein-|szo-sgdowym depozycie zlozongj zabezpieczone 
der Zenter zu . fl. Nkr., Sage.. ſchaftlich offeriren, haben ſämmtliche Unternehmer unter|zostaly, tudziez 12 onymze p. adwokat Dr Ban- 


N. 16965. Edykt. 4354. 1-3) 
C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszem 


Gruppe. Leder und Lederſorten. 


Wiener Zentner lohgares ungeſalztes Terzenleder, Angabe ihres Characters und Wohnortes das Offert zufdrowski 2 substytucyg p. adwokata Dra Hobor- tragung der auf ihrer Realität Nr. 76 Gde. 

der Ztr. zu. fl. . Nkr., Sage. unterfertigen und vor dem Datum und der Unterſchriftſskiego kuratorem ustanowiony. Piasek du N verſchriebenen e 2 8 5 
Wiener Zentner Juchtenleder, der Zentner zuſdes Offerts noch beizufügen: Die Gefertigten verbinden 2 Rady o. k. Sadu obwodowego. caution von 6000 ftp. des am 2. März 1862 verſtor⸗ 
ee Sage. fich dem k. k. Militär-Aerar für die genaue Erfüllung Tarnéw, dnia 12 listopada 1862. benen öffentlichen Notars Joſef Nonast eingeſchritten iſt. 
Stück ter Gattung lohgare braune oder lakirteſder Lieferungs bedingungen in solidum, d. h. Einer für BER, Es werden daher Alle, welche an den genannten No: 


Kalbfelle, das Stück zu. fl.. . Nkr., Sagel. ... .Alle und Alle für Einen zu haften, und bezeichnen denn Rn tar aus feiner bis 2. März 1862, ſtattgehabten Dienſt⸗ 


Stück Lter Gattung lohgare braune oder lakirte N. N. (deſſen Character und Wohnort) anzugeben iſt, N 0 „ . goſleiſtung als Notar irgend welche Anſprüche zu ftellen ha⸗ 

Kalbfelle, das Stück zu. fl.. Nkr., 3 als Bevollmächtigten in dieſem Lieferungsgeſchäfte.) 3.18733. Ediet. 14852, 1-8) cn. hiemtt aufgefordert, binnen 3 Monaten, vom Tage 

. 3 en akir Couvert⸗Formulare Vom k. k. Tarnower Kreis⸗ als Handelsgericht wirdſder dritten Einſchaltung dieſes Edictes im Amtsblatte 
e, fl.. Nkr., Sage. 


bekannt gemacht, es werde in Gemäßheit des $. 6 derſder „Krakauer Zeitung“ gerechnet, ihre Anſprüche bei die⸗ 
Min.⸗Vdg. vom 18. März 1859 Nr. 90 über das demſſem k. k. Landesgerichte ſchriftlich anzumelden und aus: 
protocollirten Tuchwaarenhändler Nathan Dorf gehörigeſzuweiſen, widrigens die gedachte Dienſtcaution devinculirt 
ſämmtliche bewegliche und über das unbewegliche Ver- und gelöſcht wird. 

mögen in allen jenen Kronländern, für welche das allge] Krakau, am 17. November 1862. 

mein bürgerliche Geſetzbuch vom 1. Juni 1811 in Wirk⸗ 
ſan keit beſteht, das Vergleichsverfahren eingeleitet, zur 
Beſchlagnahme, Inventirung und einſtweiligen Verwal— 


Stück Iter Gattung geäſcherte Allaunlederhäute über das Offert. 


zu. fl... Nkr., Sage. An das hohe k. k. Kriegs miniſterium (oder Landes⸗ 
Stück er Gattung geäſcherte Allaunlederhäute General-Commando) zu N. N. 

. Nkr., Sage. N. N. offerirt Tuch (Leinwand, Leder, Schuhe, fer⸗ 
Stück gemeinſame Sonnenſchirme, das Stück zuftige Monturen.) 


1 Mei. Baar hun Couvert⸗Formulare 


.. fl. .. N ... t 
Stück Czako⸗Deckel, das Stück zu .. fl. Ander den Depofiten Schein 


Nkr., Sage 


N. 153. Obwieszezenie. (4345. 1-3) 


: An das hohe k. k. Kriegsminiſterium (oder Landes-ſtung dieſes Vermögens, dann zur Leitung der Vergleichs⸗ 
Kopfriemen, das ee 8 General⸗-Commando) zu. N. N. N 5 verhandlungen der k. k. Notar Bronislaus v. Ramult OR ag 2 d. 13 Reto 1868 1 17960 
Sage! ...- Depoſitenſchein über . . fl. .. Ner. öſt. Währ. zuſin Tarnow mit dem beſtellt, daß er dieſe übertragene 8 5 x P. ; 


postepowaniu ugodnem z wierzycielami Tarnow- 
skiego kupca Simchy Rappaporta, wzywam wszyst- 
kich wierzycieli, azeby sie ze swémi z jakiego- 
kolwiek badz tytulu pochodzgcemi pretensyami 
najdaléj do 23 grudnia 1862 wigcznie, do mnie 
podpisanego c. k. Notaryusza jako komisarza 8g 
dowego pisemnie, przy zalgczeniu dowodöw wie- 
rzytelnosci swych tem pewniéj zglosili, ile ze w ra- 
zie przeciwnym i na wypadek dojscia do ekutku 
ugody wszystkie . a De zastawu 
5 3 |niepokryte wierzytelnosci od zaspokojenia ze wszy- 
N. 18841. Ediet. (4353. 1-3 n Ya = r ER 5 05 a 5 

Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird mittelftltaczone beds, a Aluznik w skutek zawarcia ugody, 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider|jezeliby ta nic Odmiennego niepostanawiala, od 
Fr. Henriette Gräfin Kuczkowska dem Leben und dem|wszelkiego dalszego zobowigzania wzgledem nie- 
Wohnorte nach unbekannt oder deren ebenfalls unbekann⸗zglaszajgcych sie wierzycieli uwolnionym zostanie. 


Verhandlung binnen drei Monaten zu beſorgen habe. 
Zugleich wird bemerkt daß die Vorladung zur Ver: 

gleichsverhandlung ſelbſt, und zu der dazu erforderlichen 

Anmeldung der Forderungen durch den k. k. Notar v. 


N 1 It insb 
Paar deutſche Schuhe aller Größenelaſſen im N. 69871. Kundmachung. (4369. 1-3) Ramult insbeſondere werde kundgemacht werden. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
zugeſchnittenen Materiale, das Paar zu . fl. Laut Eröffnung der k. k. Staatsſchulden⸗Direction Tarnôw, am 26. November 1862. 5 
Nr., Sage! u ‚ |pom 3. November 1862 3. 3780 find bei der am 3. 
Paar ungariſche Schuhe aller Größenclaſſen imſpavember d. J. ſtattgehabten 367ten und 368ten Ver⸗ 
zugeſchn ttenen Materiale, das Paar zu . fl. loſung der älteren Staatsſchuld die Serien 364 und 374 
.. Nkr., Sage! .... gezogen worden. 


Die Serie 364 enthält mähr.⸗ſtändiſche Aerarial⸗ 
Obligationen, und zwar de Sessione 31. Jänner 1795 
im urſprünglichen Zinſenfuße von 5% von Nr. 2013 
bis einſchließig Nr. 2912 und de Sessione 6. Decem⸗ 


idem Offerte des N. N. für Tuch (Leinwand, Leder, 
Schuhe, fertige Sorten ꝛc.) Lieferung. a 


— — 


Stück Sturmbänder, das Stück zu , fl. 
Nkr., Sage! 5 


ſchnittenen Materiale, das Paar zu . fl. .. 


Paar deutſche Schuhe Iſter (oder 2ter) Grö⸗ 


i ittenen Materiale, das Paar f 2 0 | 
PER Nur f ge Fo 4 Kante e e d Seen e ten Erben, Mariem Brand in Tarnéw unterm 27.| Tarnôw, dnia 5 grudnia 1862. 
Paar ungariſche Schuhe Iter (oder 2ter) Grö⸗ belrage von 1.103,163 fl. 13%, kr. pilals- [November 1862 3. 18841 eine Klage angebracht pcto. J c 


Feneläffe im zugeſchnittenen Materiale, das Paar Zahlung einer Wechſelſumme pr. 1000 fl. 6. W. ſ. N. G. 
zu , fl... Nee, Sagen 
Paar Halbſtiefeln ter (oder 2ter) Größen: 


claſſe im zugeſchnittenen Materiale, das Paar 


e . : c. k. Notaryusz jako Komisarz sado 
Die Serie 374 enthält mähr.⸗ſtänd. Aerarial-Obli⸗ t 2 a . 2 Var 
gationen u. z. de Sessione 6. December Da der Aufenthaltsort der Belangten oder deren Er: r 


mar, 1793 im ur⸗ſeen unbekannt iſt, fo hat das k. k. Kreisgericht zu deren 5145. ; * 
Iprüngüichen Zinfenfuße von 4% Mr. 28,125 mir einem Vertretung und 175 Au Gefahr und Kosten den bie N. 5 Concursausſchreibung. 4881. 1-3) 


Zehntel der Capitalsſumme und de Sessione 10. De⸗ſe ; sent Zu beſetzen ift bei k. Sali 
u fl. Nr., Sage? 8 2 ; 10, Desſſtegen Advokaten Hrn. Dr. Rosenberg mit Subftitui:|. ſetzen iſt bei der k. k. alinen⸗Bergverwaltung 
9 aar fertige deutſche Schuhe aller Größenclaſſen, 1 8 win 575 . „ Be Wi vonſ rung des Advokaten Hrn. Dr. Jarocki als Curator be: in Bochnia die Kaſſa⸗Kontrollocsſtelle in der 11. Diäten: 
das Paar zu .. fl. .. Nkr., Sage! . alt e, ammteſſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach deiClaſſe, dem Gehalte jährlicher 630 Gulden öſterr. Währ. 


capitalsbetrage von 1.03 1,003 fl. 23%, kr. 


ö der Genuß eines Naturalquartiers und der Gratis ſalz⸗ 
Dieſe Obligationen werden den Beſtimmungen des ; 


Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte oder derenſbezug von jährl. 15 Pfd. pr. Familienkopf und mit der 
Erben erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, Verbindlichkeit zum Erlage einer Caution im Betrage 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver- von 3 dreißig Gulden öſterr. 1 1 0 
2 2 2 eter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter ewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu⸗ 
Geößenclaſſe, das Paar zu fl. r. 8 26. October 1858 3. 5286 fu Wahlen 5 dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 
Sage! ſtabe in 5% auf it ven Tenttichten umſtelungs⸗Maß ſüberhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſcheifte⸗ des, Religionsbefenntniffes, des fittlihen und volttiſchen 

1 N e Iter (oder 2ter) 5 o au err. Ahr. lautende Staatsſchuld⸗ mäßigen Rechtsmi ergreifen, indem ſie ſich die au Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der legalen 
Paar fertige ungariſche Schuh verſchreibungen umgewechſelt. chtsmittel zu erg ſich 8 Ape f ; 
Größenclaſſe, das Paar zu . fl. NEN Für jene Obligati ; deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ Nachweiſung der gründlichen Kenntniſſe im Kaſſa⸗ und 
Sage! ſung zur urſprün lichen 1. Se in Folge der Verlo⸗ſmeſſen haben wird. Rechnungsweſen, der Kenntniß der deutſchen und polni⸗ 

125 tige Halbſti r (oder 2ter) Grö⸗ 0 ( . er 8 nicht erreichenden Ver⸗ Tarnow, am 28. November 1862. ſchen oder einer andern ſlaviſchen Sprache der Cautions⸗ 
Paar fertige Halbſtiefeln Ite Mr., Sage! zinſung gelangen, werden auf Verlangen der Partei nach 3 fähigkeit und unter Angabe ob und in welchem G 
ßenclaſſe, das Paar zu . fl.. r., Sag Maßgabe der in der erwähnten Kund 5 * 90 10 
V. Gruppe. Fertige Sorten. 


aar fertige ungariſche Schuhe aller Größen. 
„ Paar zu . fl.. Nkr., Sagel.. 
Paar fertige Halbſtiefeln aller Größenclaſſe, 
das Paar zu . fl. + Ke 5 
Paar fertige deutſche Schuhe iter (oder Are 


Wechſelordnung verhandelt werden wird. 


machung enthaltenen. — [fie mit Beamten der k. k. Salinen⸗Bergverwaltung in 


Beſtimmungen in 5% auf öſt. Währ. lautend i 5 x 12 
0 5 N verſchwa 
gationen erfolgt. e Obli Bochnia verwandt oder verſchwägert ſind im Wege ihrer 


Angebotene Von der k. k. galiz. Statthalterei N. 1941 jud. E dy k t. (4359. 1-3) porgeſetzten Behörden bei dieſer Direction binnen ſechs 
Anzahl N Lemberg, am 14. November 1862. Przez c. k. Urzad jako Sad powiatowy w Rop- N ER Bine: und Sil N 

A Stück Infanterie Mäntel ohne Paroli und ezyeach czyni sig do wiadomosei, is w roku 1852| en der, am 6. Oeembes nenzDireetion. 
Knöpfe aus graumelirtem Tuche, das Stück N. 69871. Obwieszezenie w wsi Szkodny pod Nr. 17 pomart Jaköb Labaj Wieliczka, 2 ember 1862, 
zu „. fl... Nee, Sage! | 8 £ 5 zostawiwszy pisemne ostatniéj woli rozporzadzenie. T, 2 7° 

1 Stück Waffenröcke für ungariſche Infante⸗ Wedlug oznajmienia c. k. Dyrekeyi diugöw Sad nieznajge miejsca pobytu Jözefa Tabaja L. 1144. Obwieszezenie (4360. 1-3) 
rie aus weißem Tuche ohne Egaliſirung der[panstwa dnia 3 listopada 1862 1. 3780 wycigg-|syna powyäszego zmarlego, WZywa ostatniego, ab C. k. Sad powiatowy w Glogowie uznaje ni- 
Knöpfe, das Stück zu... fl. Nr. ſnieto przy odbytem na dniu 3 listopada 1862 r.|w przeciggu jednego roku od dnia — niejszym Franciszka Zunge 2 6 w skutek 
Sage! .... R 367em i 368 ëm losowaniu dawniejszego dluguſwezu ania w tutejszym sgdzie zglosil sie i äwiad-|powtörnego zazgdania Walentego Zeglickiego de 

.... . . ... Stück lichtblaue beſchnürte Tuchhoſen fürjpanstwa serye 364 i 374. ezenie do s7adku wniösl inaczéj bowiem spadek|präs 26 maja 1862 J. 1144 po Gopelnieniu wezel- 
ungariſche Infanterie, das Stück zu .. fl.] Serya 364 zawiera morawsko-stanowe rzadowe ertraktowany bedzie 2 tymi, ktörzy sie zglosililkich warunköw przepisem G. 24 f 277 ust. cyw. 

ENT en ren obligacye, jakoto; de Sesione z dnia 31 stycznialı z kuratorem Wojeiechem Labajem. rozporzgdzonych za zmarlego. 
3 . .. Stück hechtgraue Tuchhoſen für Jäger⸗Ba⸗179 po pierwotnéj stopie procentowe) 5% od Nr. Z c. k. Sadu powiatowego. C. k. Sad powiatowy. 


taillons, das Stück . fl... Nkr., Sage 1. [2013 az wWIacznie do 2912 i de Sessione 2 dnia| Ropezyce, dnia 12 listopada 1862, Glogowie, dnia 12 listopada 1862. 


N. 6691.civ. Ediet. 4350. 1-3)]R. 4836. (4346. 1-8) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird über bie ae. f j ig K U n d m 0 ch u n 9. A 
sub präs. 12. November 1862 3. 6691 überreichte Für die k. k. Salinen in Wieliezka und Bochnia find im Verwaltungs⸗Jahre 1863 nachſtehende Materialien, Naturalien und 
Klage des Bernhard Engländer Handetsmannes in[Requiſiten erforderlich, wegen deren Zulieferung am 22. December I. J. bei der k. k. Berg: und Salinen⸗Direction zu Wieliezka eine 


Rzeszöw gegen den unbekannt wo abweſenden IſaakſLicitati ; 
282 . : e ak Licitation ſtattfinden wird: 
Weinig Handelsmann aus Dynéôw wegen Zahlung einer Alen f f 8 


50 Pfund dickern Eiſendraht, 


Wechſelordnung von 184 fl. 48 kr. ö. W. ſ. N. G A. Für Wieliczka f 
* 425 endraht, 
dem Iſaak Weinig als Acceptanten des Wechſels A dto.| 530 Zentner rohes, weißes, reines Scheiben-Unſchlitt, — 3 pr be, 
Rzeszöw am 21. Mai 1862 über 184 fl. 48 kr. öſt] 800 Maß ordinäres Baumöl, 9 She Spare „ 
W. aufgetragen, dem Kläger Bernhard Engländer als] 2500 „ doppelt rafinirtes Rübsöl, 90 Ueberlegeiſen 
Remittenten der eingeklagten Wechſelbetrag von 184 fl.] 400 Zentner langhaariger podoliſcher Hanf, 30 5 Ofenröſte von Gußeiſen 
48 kr. 5 W. nebſt 6% Zinſen vom 22. Juli 186218900 Metzen Hafer, 50 Herdplatten i 
bis zur Zahlung und den auf 9 fl. 61 kr. ö. W. ger] 160 Stück kieferne Stämme Großmaß 7° lang, am dünnen Ende 10“ dick. gi i i 
mäßigten Gerichtskoſten binnen drei Tagen kei wechſel⸗ 22 „ birkene 5 10 lang oben 10” dick, A E Z a e e Gewichte von 15 Pfund pr. Stück, 
rechtlicher Execution zu bezahlen oder im Falle einzubrin⸗ 1000 „ tannene 75 5° lang oben 3—4“ dick, 30 25 Feilen & 1 Stück per Bund 
gender Einwendungen binnen drei Tagen bei wechſelrecht “ 15 „ eichene 5 1½ lang 12“ am dünnen Ende, 30 4 a 2 a N 
N en nn Erlag im 9 zu ar 5 „ weißbuchene „ 1½ lang 9“ im Quadrat bezimmert, 60 1 1 à 3 Mi 

er diesfällige Auftrag feinem mit Subſtituirung dee] 40 20 2° (ang 6“ am dünnen Ende n in „m. 

£ 1 2 „ 7 „ * 0 { 51 V 

Rzeszower Advokaten Dr. Zbyszewski aufgeftellten Cu-] 100 „ £ieferne 7 3½ lang 9“ am dünnen Ende dick = * er 1%, Wiener Ellen breit 
rator Dr. Lewicki Advokaten in Rzeszöw zugeſtelltſ 200 „ buchene Knittel 1½“ lang unten 2—2 ½“ dick, 200 Pfund Trieſter Schuſterha f 
W e dee bene dieſes Edictes zur 100 7 „ Stangen 30 lang unten 5—6% dick, 20 e Baumwolle 

ahrung feiner Rechte verſtändigt. 900 „ unbefchlagene Schaufeln, 200 Stück Schubkarr 

Rzeszöw, am 13. November 1862. 100  ,,  befchlagene Schaufeln, 35 Maß e ee 

1900 „ buchene Haueifenftiele, 24 ,, feinftes Baumöl, 


2 Millionen buchene Fäſſerkeilchen, 


e 1 360 Stück Waſſerk b 
100 Stück buchene oder espene Bergträge 24“ lang, 8“ breit, 4“ tief, K err 


N. 6691. Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski na pozew 
dnia 12 listopada 1862 1. 6691 przez Bernharda 
Engländera handlujacego w Rzeszowie przeciw 
2 miejsca pobytu niewiadomemu Izakowi Weinig 
handlujgceemu z Dynowa o zaplate wekslowéj na- 
lezytosci 184 zla. 48 cent. z p. n. podany, naka- 
zuje Izakowi Weinig jako akceptantowi weksiu 
A dto. Rzeszöw dnia 21 maja 1862 na 184 zla. 
48 cent., azeby powodowi Bernhardowi Engländ- 
rowi zaskarzong nalezytosc 184 zla. 48 c. wraz 
z procentami po 6% od dnia 22 lipca 1862 a2 do 
dnia rzeczywistej zaplaty i przyznanemi kosztami 
sadowemi w ilosci 9 zta. 61 C. w trzech dniach 
pod egzekucyg wekslowg zaplacil, albo w razie 
. wniesienia zarzutöw tez kwotg w ciggu dni trzech 
przez zlozenie w gotöwce do sadowego depozytu 
zabezpieczyl, takowy nakaz dorgcza sie jego, 
z substytucya p. adwokata Dra Zbyszewskiego, 
postanowionemu kuratorowi panu adwokatowi Dr. 
Lewickiemu w Rzeszowie i o tem przez edykta 
Izaka Weinig dla bronienia swych praw sig za- 


140 „ Miſtgabeln, 
1600 Metzen weiche Holzkohlen, 


100 Stück Pferdebürſten 9“ lang, 4½“ breit von Schweins borſten, 


50 „ Pferdeſtriegel 8 Reihen enthaltend, 
250 Schock große 5“ lange Brettnägel, 


260 „ große 5“ „ Huntsnägel, 
210 ⁹π⁹ kleine 8% 5 7 
2000 „ 3½m“ lange Schindelnägel, 
600 „ Drahtſtifte, 


70 Dutzend Lampendochte, 
80 Stück Zilindergläſer, 
140 Pfund Seife, 

70 Maß Firniß, 

50 Pfund feinen Spagat, 


5 „ Kienruß, 

15 „ Rothſtein in Stangeln geſchnitten, 
40 „ Kreide in Stangeln geſchnitten, 
60 „ Tiſchlerleim, 
160 Stück Mauerpinſel, 

20 „ Borſtenbeſen, 

20 „ Borſtenwiſche, 


B. Für Bochnia 


ſtellen kommen, 


76 Klafter kiefernes Brennholz, welche jedoch erſt im IV. Quartal 1863 


abzu⸗ 


60 Stück birkene Stämmchen 40 lang oben 4“ dick, 


2500 Metzen Hafer, 


360 Zentner reines, weißes, rohes Scheibenunſchlitt, 
500 Maß doppelt rafinirtes Rübsöl, 

24 Pfund ordinäres Baumöl, 
1800 Metzen weiche Holzkohlen, 


100 harte 


„ 


100 Pfund gegoſſene Inſelkerzen 8 Stück pr. Pfund, 
250 Metzen ungelöſchter Kalk, 


20 Stück Weißerpinſeln, 


600 Schock Schindelnägel 3 ½“ lang, 


300 „ 
100 „ ½ 5 
50 „ halbe 7 


ganze Brettnaͤgel 4½ “ lang, 
3 3 1 5 


„ 


3” 


„ 


30 Stück Pferdebürſten von Schweindorſten 9“ lang 4½“ breit, 


15 


” 


Pferdeſtriegel 8 Reihen enthaltend, 


10 Pfund Kreide in Stangeln geſchnitten. 


wiadamia. 


mit Worte „Lieferungsanbot“ bezeichnete Offerte, welche mit dem Va⸗ 


Lieferungsluſtige werden hievon mit dem veſtändigt, daß ſie hierauf verſiegelte von Außen 
dium von zehn Perzent des ganzen Offertbetrages im Baren, oder Caſſaquittungen über den ausdrücklich zu dieſem Zwecke bei einem k. k Amte erlegten Geldbetrag, oder 
aber in Staatsobligationen nach dem Börſencurſe zu verfehen find bei Präſidium der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction zu Wieliezka längſtens dis 22. December 


Rzeszöw, dnia 13 listopada 1862. 


1862, Mittags zwölf Uhr einbringen Eönnen. 


Licitations⸗Ankündigung. (4382. 1-9) 

Von Seite der k. k. Genie-Direction wird hiermit 
bekannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung der Bruch. 
ſtein⸗Lieferung pro 1863 für die Vorwerke Nr. 7 
und 9 am 22. December 1862 um 10 Uhr 
Vormittags, in der Bauverwaltungskanzlei Nr. 51 
am Ringplatze eine 
bis zu dieſem Tage, und bis zur beſagten Stunde ein: 
gebrachten ſchriftlichen und verſiegelten Offerte, wird ab: 
gehalten werden. 

Das akzuliefernds Quantum von Bruchſteinen, von 
denen jedes Stück die Größe von wenigſtens ¼ Kubik⸗ 
Schuh enthalten muß, und 6 Kubik⸗Schuh nicht über⸗ 
ſchreiten darf, beſteht 

für das Vorwerk Nr. 7 in . . . 300 Kub.⸗Klft. 

1 1 Nr. 9 in . 300 7 
und hat jeder Offerent 10% des für das von ihm zur 
Lieferung angebotene Quantum, entfallenden Betrages, 
als Caution zu erlegen, und dem Offerte beizuſchließen. 

Sowohl das zu liefernde Quantum als die pr. Ku⸗ 
bik⸗Klafter verlangten Preiſe in öſterr. Währung müſſen 
ſowohl mit Ziffern, als mit Buchſtaben beſtimmt und 
deutlich angegeben ſein. 

Die Zufuhr des zu liefernden Materials auf das be⸗ 
treffende Object, ſo wie die etwa zu entrichtenden Mauth⸗ 
gebühren find bei dem Preisanbote ſelbſtverſtändlich inn: 
begriffen. 

Behält ſich die Genie⸗Direction das Recht vor, von 
der betreffenden Bruchſteinlieferung, je nach Bedarf ÿ 
weniger oder auch mehr einliefern zu laſſen, und hat der 
Offerent keine Einſprache zu erheben wenn von dem offe⸗ 
rirten Quantum nur ein Theil genehm gehalten mer: 
den ſollte. 

Von den zu liefernden Bruchſteinen muß bis En de 


In der Buchdruckerei des „Czas.“ 


Fremde hierorts unbekannte Lieferungsluſtige haben ihre Offerte legaliſiren zu laſſen und über ihren Vermögens ſtand 


ein glaubwürdiges Zeugniß beizubringen. 


Grundentlaſtungs⸗Obligationen werden nur dann als Vadium angenommen, wenn ſie entweder auf den Offerenten lauten oder mit dem vorſchrifts mäßigen Vin⸗ 


kulum verſehen ſind. 


Jeder Offerent hat fein Anbot mit Ziffern und 


Offerte, welche eine auf den Anbot Bezug nehm 


Offertverhandlung auf Grund derſden vorſtehenden Bedingungen nicht entfprechente Offerte können keine Berückſichtigung finden. 
Die Bedingniſſe liegen in der k. k. Directions-Kanzlei, beim k 
Von der 


Wieliezka, am 21. November 1862. 


1863 das ganze Quantum abgeſtellt fein. 

Jedes mit der Stempelmarke pr. 36 kr. verſehene 
Offert muß mit den nöthigen ortsobrigkeitlichen Zeug: 
niſſen bezüglich der Unternehmungsfähigkeit und Solidi 
tät des Unternehmers belegt ſein, und die ausdrückliche 
Erklärung enthalten, daß ſich der Offerent den ihm be: 
kannten allgemeinen und ſpeciellen Bedingungen unter⸗ 
werfe. 

Die übrigen Bedingungen können in der Bauverwal⸗ 
tungskanzlei zu den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

K. k. Genie⸗Direction. 


Krakau, am 2. December 1862. 


N. 16195. E dy kt. (4355. 1-5) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski wzywa Ka- 
tarzyne 2 Raczköw Ciechofiska, zone Jözefa Cie- 
chonskiego wlosciana ze wei Kanny powiatu Za- 


Worten 


klar und deutlich anzuſetzen und die Erklärung beizufügen, daß ihm die Licitattons⸗ beziehungsweiſe Liefe⸗ 
rungsbedingniſſe wohl bekannt ſind, und daß er ſich denſelben genau und rückhalts los unterzieht. i 


ende weſentliche Correctur enthalten, nachträgliche oder niche e dem gehörigen Vadium verſehene und überhaupt 


k. Salinen⸗Materialamte und bei der 


ktöra z ostatnim w roku 1824 sluby 
malzenskie zawarla, lecz onego: w roku 1830 
opuscita i od tego2 czasu bez sladu zaginela, by 
w przeciggu roku jednego w sadzie zglosila sie. 
ile ze gdyby sie w przeciggu tegos Czasu nie- 
zglosila albo w jaki inny sposöb wiadomosci o 
swem 2yciu niedala, sad do uznania je) za nie- 
zyjaea przystapi. \ \ 

8 ra — sie jéj kuratora w osobie p. 
adwokata Dra Serdy 2 substytucyg p. adwokata 
Dra Jarockiego. 


Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnòw, dnia 22 listopada 1862. 


— — 


H — — 


L. 6715 e E dy kt. (4351. 1-3) 


C. k. Sad obwodowy w Rzeszowie zawiadamia 
niniejszym edyktem p. Eligiusza Sobolewskiego, 
ze 2 powodu niewiadomego miejsca pobytu jego, 
celem doreczenia pozwu przez adwokata Lewickie- 


i der k. k. Salinen⸗Bergverwaltung in Bochnia zur Einſicht ber it. 
k. k. Berg: und Salinen⸗Direetion. 


2 ³¹ ĩð ]ð K ]ðͤ . . n ⁵½!ꝛ TEE ET ET EEE 
April 1863 die Hälfte, und längſtens bis Ende Juli binskiego, 


91 i Januarego Struszkiewieza o zaplacenie sumy 
15 zir. przeciw temuz wytoczonego i w skutek 
uchwaly sadowéj z 11 lipea 1862 do l. 4054 do 
ustnéj rozprawy 2 wyznäezeniem terminu na 27 
sierpnia 1862 zadekretowanego jakoteg w celu za- 
stepowania pozwanego na koszt i niebezpieczen- 
stwo jego tutejszego adwokata p. Zbyszewskiego 
kuratorem ustanowil, 2 ktörym spör wytoczony 
wedlug ustawy postępowania sgdowego w Galieyi 
obowigzujgcego przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sie zatem niniejszym edyktem pozwa- 
nemu, aby w oznaczonym do obrony nowym ter- 
minie t. j. 28 stycznia 1863 albo sam stangl, lub 
tes potrzebne dokumenta ustanowionemu dla nie- 
go zastepey udzielit, lub wreszeie innego obroficg 
sobie wybral i o tem c. k. sadowi obwodowemu 
doniöst, w ogöle zas aby wszelkich moZebnych 
do obrony $rodköw prawnych uzyl, w razie bo- 
wiem przeciwnym, wynikle z zaniedbania skutki 
sam sobie przypisacby musial, 


Rzeszöw, dnia 21 listopada 1862. 


